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Indiankſcher Selbſtmord. 


Ich verließ Neu⸗Orleans gegen Ende des Mai⸗Monats 
in der Abſicht, mich uͤber Land nach Savannah zu 
begeben. Ich machte mir kein Hehl aus den Strapazen, 
die mit dieſer Reiſe verknuͤpft ſeyn mußten, noch aus 
den Gefahren, die ich laufen konnte; aber Alles, was 
ich uͤber das Land, welches ich beſuchen wollte, geleſen 


und gehoͤrt, hatte meine Bewunderung und meine Neu⸗ 


begier in einem ſolchen Grade aufgeregt, daß ich, um 
dieſe beiden Gefühle zu befriedigen, mich noch großeren 
Gefahren bloßgeſtellt haben wuͤrde. 

Ich verſetzte mich in Gedanken in dieſe Urwaͤlder und 
unter die dieſelben bewohnenden Indianer» Stämme; 
ich ſtellte mir dieſe unerſchrockenen Jäger vor, wie fie 
mitten in den Savannen umher irren, die Naͤhe der 
Weiß en ſcheuend, und fich aus allen Kräften wider das 
Eindringen der Civiliſation auflehnend, die ihr Ges 


ſchlecht bald von dem Boden vertilgen wird, deſſen 


Gebieter ſie vormals waren. 

Meine Einbildungskraft war erfüllt von den ſonder⸗ 
barſten Vorſtellungen: ich traͤumte von gefährlichen 
Lagen, von eingebildeten Gefa in dieſen Wald⸗ 
— — Ahenewer 
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bereiten, die Tage mir eine Folge von intereffanten 
Scenen vorführen. Die Unermeßlichkeit der Wildniß; 


der Orkan, welcher ungeheure Bäume ausreißt und fie 


mehrere Meilen weit mit Ach fortführt; die Panther, 
die Klapperſchiangen, die Alligators ſtellten ſich meinem 
Geiſte in dem poetiſchen Charakter einer Gefahr dar, 
die noch nicht beſtanden worden iſt. 


Es lag etwas Bezauberndes fir mich in der Vorſtel⸗ 
lung, daß ich in dieſe tiefen Wildniſſe, wo die Natur 
ihre volle Allmacht behalten hat, wo die Luft von 
Wohlgeruͤchen duftet, wo leuchtende Inſecten, luftigen 
Lampen gleich, auf den Baͤumen funkeln, wo Voͤgel 
von unbekanntem Gefieder an Stätten, wo der Menſch 
ihre Concerte noch nicht gehört hat, eine wilde Melodie 


hoͤren laſſen, eindringen ſollte. 


Hingeriſſen von ſolchen romantiſchen Gefühlen, vers 
ließ ich voller Freude Neu⸗Orleans; es ſchmerzte mich 
nicht, deſſen Orangenwaͤlder, deſſen fruchtbare Ebenen 
und den Miſſiſſippi, dieſen Rieſen unter den Fluͤſſen, 
gegen die gruͤnen Savannen, die Huͤtten von Baum⸗ 
rinde und das Leben unter den Indianern mit ihren 


Tomahawks und Scalpirmeſſern auszutauſchen. Da 


ich jedoch nicht Willens bin, hier alle meine Eindruͤcke 
; (18. Jahrgang. Nr. 50.) 
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zu ſchildern, oder eine volle Reiſebeſchreibung zu geben, 
ſo werde ich nur bei einem einzigen Vorfalle verweilen. 

Ungefähr vierzehn Tage nach meiner Abreiſe kam ich 
des Abends in einem wilden Thale, bekannt unter dem 
Namen des Mordthales, an. Eine tragiſche Begeben⸗ 
heit, deren Schauplatz dieſe Stätte einige Jahre früher 
geweſen war, hatte ihr dieſe ſchaurige Benennung er⸗ 
worben. Ein Trupp Weißer, aus mehr als dreißig 
Individuen beſtehend, hatte dort des Nachts campirt 
und war von den Indianern uͤberfallen und ſaͤmmtlich, 
fo daß auch der Weiber und Kinder nicht geſchon: wurde, 
niedergehauen worden. 

Meine Tagereiſe war muͤhſam geweſen; genoͤthigt, 
mehrere Male Suͤmpfe zu paſſiren, in welchen mein 
Pferd faſt ſtecken geblieben waͤre, war ich durchnaͤßt, 
und ſo erſchoͤpft, daß ich nicht weiter konnte; ſo ergab 
ich mich denn darein, an dieſer furchtbaren Staͤtte zu 
uͤbernachten. Nachdem ich meinen Gaul in der Naͤhe 
feſtgebunden und ihm einige mitgenommene Maisblaͤtter 
vorgelegt hatte, zuͤndete ich mir ein Feuer an und be⸗ 
reitete mein Abendeſſen. Waͤhrend ich mit dem Appetite 
eines Reiſenden aß und zugleich meine Luſt an dem 
Schimmer der Myriaden von leuchtenden Inſecten hatte, 
die aus den duͤſterſten Theilen des Waldes hervor 
glänzten und dieſem eine ich weiß nicht welche geheim⸗ 
niß volle und zauberiſche Helle mittheilte, ſchlug plöglich 
das Geraſſel einer Klapperſchlange an mein Ohr; ich 
ſprang raſch auf und ſah bei dem Scheine meines Feuers 
das Unthier in die Nähe des Platzes, wo ich eben ges 
ſeſſen hatte, hinkriechen. Mit einem dicken Stocks von 
Eiſenholz bewaffnet, holte ich aus und toͤdtete die 
Schlange, die wenigſtens ſieben Fuß lang war und 
deren Schwanz, den ich abſchnitt, zwanzig von den 
Ringen oder Klappern hatte, welche ihr ihren Namen 
gegeben, mit einem einzigen Schlage. Dies Ereignif 
hatte mich jedoch ſo in Wallung gebracht, daß ich trotz 
des Scheins vom Feuer, welches mich gegen die un— 
mittelbare Annäherung ſolcher Reptilien ſicher ſtellte, 
nicht unbeſorgt geruhet haben wuͤrde, wenn mir die 
Schlange entwiſcht waͤre. 

Nachdem ich mein Abendmahl verzehrt und ſo viel 
Holz ans Feuer gelegt hatte, daß dieſes die ganze Nacht 
hindurch brennen mußte, bereitete ich mir unter pracht⸗ 
vollen Baͤumen ein Lager und hoffte dort bald eines 
ruhigen Schlummers zu genießen. Aber gerade die 
feierliche Stille, die um mich her herrſchte, erhielt mich 


noch eine lange Zeit wach. Herr von Humboldt ſpricht 
von dem tiefen Eindruck, welchen d. Menſch empfindet, 
wenn er großen Natur⸗Scenen allein gegenüber ſteht; 
ſchon mehrere Male war auch ich in der Art von Traus 
merei verſunken geweſen, die allen Reiſenden bekannt 
iſt und die ihren Zauber hat; aber in dieſem Augen⸗ 
blicke miſchte ſich ihr ein Gefuͤhl der Traurigkeit, ja faſt 
des Schreckens bei. Ich konnte die Erinnerung an das 
Ereigniß, welches dieſem Orte den ſchaurigen Namen 
des Mordthales verſchafft hatte, nicht aus meinem 
Sinne entfernen: ich ſah einige Schritte von mir die 
geſchwaͤrzten Baum⸗Staͤmme, welche deſſen Stelle an⸗ 
zeigten; die graͤnzenloſe Einſamkeit, die mich umgab, 
machte mich ſchauern; es war mir, als waͤre die Luft 
erfüllt von geheimnißvollen Klängen, beſtimmt, mis 
dieſe furchtbare Begebenheit ins Gedaͤchtniß zuruͤck zu 
rufen. 

Allmaͤhlig legte ſich jedoch meine Aufwallung und der 
Schlummer begann Herr uͤber meine Sinne zu werden, 
als ich hinter mir ein leichtes Kniſtern in dem Laube, 
das mich auf allen Seiten umgab, vernahm; leiſe 
wendete ich mein Haupt dahin; und ah nun unter den⸗ 
ſelben Baͤumen, die mir, einige ügenblicke zuvor, ſo 
traurige Reflexionen eingeflößt hatten, einen Indianer 
ſitzen. Er war ſchweigſam, unbeweglich, und ſah ſtarr 
nach mir hin; da ich mich jedoch nicht ruͤhrte, ſo konnte 
er nicht wiſſen, daß ich erwacht war. Ich betrachtete 
ihn auf's aufmerkſamſte: er ſchien mir groß, kraͤſtig zu 
ſeyn, und feine Haltung hatte eine Anmuth und Wuͤrde, 
wie man ſie wohl bei mehreren Staͤmmen dieſer Kinder 
der Wildniß findet; ſein zierlicher und maleriſcher Anzug 
beſtand aus einer Art roth und blauer baumwollener 
Tunika, wunderſam geſtickt und durch einen Guͤrtel um 
ſeinen Leib feſtgehalten, in welchem ein Tomahawk und 
ein Scalpir⸗Meſſer ſteckten. Um feinen Hals hing eine 


Menge ſilberner Zierrathen, von welchen einige wie ein 
Seine Fuͤße waren mit 


Halbmond geſtaltet waren. 
hirſchledernen Mocaſſins bekleidet, und auf dem Haupte 


trug er eine Art von weißbaumwollenem Turban, den 


eine ſchwarze Feder ſchmuͤckte; ein mit Pfeilen gefuͤllter 
Koͤcher, ein Bogen und eine Flinte vollendeten die 
kriegeriſche Tracht. 

Ich konnte alle dieſe Einzelnheiten wahrnehmen, denn 
es war helles Mondlicht. Des Indianers glänzende, 
ſtets nach meiner e hin gerichtete Augen, ſchienen 
eine Art von Zau 


alt auf mich auszuuͤben, gleich 


denen einer Schlange. Ich athmete kaum, meine Bes 
griffe verwirrten ſich, und ich glaubte am Ende, dieſer 
ſchweigſame Krieger ſey nichts weiter, als eine ſchreck⸗ 
hafte Viſion meiner Einbildung. Laͤnger als eine 
Stunde verblieb ich in dieſem ſonderbaren Zuſtande, 
ohne durch eine Geberde oder die leichteſte Bewegung 
dieſer Geſtalt von der Wirklichkeit ihrer Exiſtenz uͤber⸗ 
zeugt zu werden. 

Erſchoͤpfung zwang mich endlich, die Augen einen 
Augenblick zu ſchließen, und als ich fie wieder öffnete, 
da war der Indianer verſchwunden. Nun war ich feft 
der Meinung, daß Alles, was ich zu ſehen geglaubt 
hatte, z ichts weiter geweſen ſey, als das Produet mei⸗ 
ner durch die Idee'n, welche mich vor dem Einſchlafen 
beherrſcht gehabt, exaltirten Einbildungskraft. 

Unter allen andern Umftänden würde ein aͤhnliches 
Ereigniß den Schlummer fuͤr die ganze Nacht, von mir 
entfernt gehalten haben; die Strapazen des Tages 
waren jedoch ſo ſtark geweſen, daß ich trotz der fieber⸗ 
haften Wallung, in welcher ich mich befand, bald wie⸗ 
der einſchlief. Wie lange mein Schlaf gewaͤhrt haben 
mag, kann ick nicht angeben, doch war mein Feuer, 
als ich erwachte, ſaſt erloſchen; der von dickem Gewoͤlke 
verdeckte Mond und der duͤſtere Himmel verkuͤndeten die 
Innaͤherung eines heftigen Sturmes. Das Erſte, was 
mir bei dem hinſterbenden Scheine meines Feuers in 
die Augen fiel, war der Indianer, auf demſelben Flecke 
und in derſelben Haltung ſitzend, wo ich ihn ſchon vor⸗ 
her zu ſehen geglaubt hatte. Bei ſeinem Anblick uͤberlief 
mich ein Schauder, und ich griff ſofort nach einer von 
meinen Piſtolen, er aber erhob ſich, ſo wie er meine 
Bewegung bemerkte, und ſchritt langſam auf mich zu: 
ich ging ihm mit vorgehaltener Waffe entgegen, bekam 
aber mit Blitzesſchnelle einen fo heftigen Schlag auf 
meinen Arm, daß die Piſtole ſogleich der Hand entſank. 

Darnach warf er ſich ſofort auf mich, packte mich mit 
der Linken an der Kehle, und ſchwenkte mit ſeiner 
Rechten ſeine furchtbare Keule uͤber meinem Haupte; 
ich aber bezeugte ihm durch meine Blicke und Geberden 
meine Unterwerfung und bat um Gnade. Einige 
Augenblicke ſchien er unſchluͤſſig zu ſeyn; fein Auge 
haftete durchbohrend auf mir und er beobachtete ein 
gräuſiges Schweigen; doch fühlte ich ein allmaͤhliges 
Nachgeben der Hand, die mich gefaßt hatte; er ſchoß 
dann meine zweite Piſtole in die Luft ab, und nachdem 

er ſich von mir entfernt und nachgeſehen hatte, ob ich 


auch noch andere Waffen hätte, ſchien er nachzuſinnen. 
Nach Verlauf von ein Paar Minuten naͤherte er ſich 
dem Feuer, zündete feine Pfeife an und uͤberreichte fie 
mir, nachdem er ein Paar Zuͤge gethan hatte. Von 
nun an war ich uͤberzeugt, daß ich wegen meiner Sicher» 
heit nichts mehr zu befuͤrchten hatte; das Sinnbild des 
Friedens war mir dargeboten worden, und ein ſolches 
Unterpfand hat ein Indianer noch nie gebrochen. 

Bis dahin war noch kein Wort zwiſchen uns gewech— 
ſelt worden, denn ich hatte keine Kenntniß von der 
Sprache der Indianer; als ich aber eben daran dachte, 
wie ich wohl die Abſichten dieſes ſonderbaren Weſens in 
Erfahrung bringen koͤnnte, da ſagte es, zum Himmel 
aufblickend, zu meinem großen Erſtaunen auf Engliſch 
zu mir: „Es iſt ein Sturm im Anzuge, wir muͤſſen 
eilen, fort zu kommen; folget mir.“ — Wie? Du 
ſprichſt meine Sprache, rief ich aus. Er antwortete: 
„Ja, nun aber folget mir, ich wiederhole es Euch.“ 
— Wohin? — Er that einige Schritte, ohne mir zu 
antworten, dann blieb er ſtehen, als wollte er mich 
neuerdings auffordern, ihm zu folgen. Ich warf mich 
nun ſofort auf mein Pferd, und ritt auf einem ſchmalen 
Fußpfade, der in das Dickicht des Waldes führte, 
hinter ihm her. Es war unterdeſſen ein ſo finſteres 
Wetter geworden, daß ich meinen Fuͤhrer jeden Augen⸗ 
blick aus dem Geſichte verlor; er blieb ſtehen, ergriff 
mein Pferd beim Zuͤgel und eilte dann, mit einem 
wunderbaren Scharffinne auf tauſend Umwegen den 
kaum bemerkbaren Spuren eines Jaͤger⸗Pfades folgend, 
raſchen Schrittes vorwaͤrts. 

Wir mochten etwa zwei Meilen zurückgelegt haben, 
da blieb der Indianer plotzlich ſtehen, und faft im 
naͤmlichen Augenblicke hoͤrte ich einen Flintenſchuß, dem 
unmittelbar ein ſcheußliches Geheul folgte: ehe ich noch 
Zeit gehabt hatte, mich nach der Urſache davon zu 
erkundigen, machte mein Pferd mir unerwartet einen 
Seitenſprung und warf mich zu Boden; ich war raſch 
wieder auf die Beine, und die erſten Lichtſtrahlen des 
Tages, die ſo eben durch die Finſterniß des Waldes 
durchbrachen, ließen mich ſehen, wie mein Gefaͤhrte 
einen Pfeil auf einen Wolf von ungeheurer Groͤße ab⸗ 
ſchoß. Wuͤthend uͤber ſeine Verwundung, wollte das 
Unthier ſich eben auf ſeinen Widerſacher werfen, als 
dieſer es mit einem einzigen Hiebe ſeines Tomahawks 
todt zu unſern Fuͤßen niederſtreckte. Alles dieſes hatte 
keine Minute gewaͤhrt; die Schnelligkeit, mit welcher 
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ber Indianer fein Gewehr abfeuerte, ſich dann feines 
Bogens und feines Tomahawks bediente, erſchien mir 
eben ſo wunderbar als der ſcharfe Blick, mit welchem 
er mitten in der Finſterniß den in ſo dichtem Gebuͤſche 
verſteckten Wolf, daß ich ihn bei hellem Tage nicht ge⸗ 
funden haͤtte, erſpaͤhete. Ich gab meinem furchtloſen 
Gefaͤhrten meine Bewunderung und mein Erſtaunen zu 
erkennen, er aber antwortete nicht darauf, ſondern 
ladete fein Gewehr auf's neue, um einem neuen Angriffe 
begegnen zu koͤnnen. 

Nach einem mehrſtuͤndigen Marſche erreichten wir 
nun das Ziel unſerer Reiſe: es war dieſes eine artmliche 
Hütte oder indianiſches Wigwam inmitten eines Mais- 
feldes. Ich band mein Pferd an einen Baum, und 

folgte dann meinem Führer in's Innere feiner Hütte: 
Bogen, Pfeile, Tomahawks und Scalpirmeſſer an 
den Waͤnden aufgehaͤngt, waren die einzigen Zierrathen 
dieſer kuͤmmerlichen Wohnung. Aber wie ſoll ich den 
Schrecken ſchildern, der ſich meiner bemeiſterte, als ich 
weiter vortretend funfzehn Scalpe erblickte, die von 
Perſonen beiderlei Geſchlechts und verſchiedenen Alters 
herzuruͤhren ſchienen. Eine darunter zog vor allen durch 
die Fülle und die Schönheit ihrer langen blonden Flech⸗ 
ten meine Aufmerkſamkeit auf ſich; ſie hatte unſtreitig 
das Haupt einer jungen, liebenswuͤrdigen, vielleicht 
angebeteten Frau geſchmuͤckt, die als Opſer des blut⸗ 
gierigen Wilden gefallen war, in deſſen Gewalt ich mich 
nun auch befand. Mein Herz klopfte maͤchtig. Ich 
wandte den Blick ab von dieſem ſchaurigen Schauſpiel, 
entſchloſſen, die Gemuͤthsbewegung, welche es mir ver⸗ 
urſacht hatte, moͤglichſt zu verbergen. 

Der Indianer bedeutete mir durch Zeichen, daß ich 
mich ſetzen ſolle, und bereitete ſchweigend einige Speiſen 
zu, die er mir dann bald darhot. Der lange Marſch, 
den ich gemacht hatte, m mir das leichte Mahl 
ganz willkommen; doch ſtoͤrten mich die peinlichen Res 
flerionen, deren ich mich nicht erwehren konnte, in 
meiner Eßluſt, und ich wollte eben meinen Wirth nach 
den Beweggruͤnden ſeines ſonderbaren Benehmens fra⸗ 
gen, als er ſelbſt mich in folgender Weiſe anredete: 

„Du biſt ein Weißer; ich habe Dich fchlafend ges 
funden, und ich habe Dir die Friedenspfeife dargeboten. 
Ein Weißer fand vor Zeiten meinen Vater wehrlos; 
er toͤdtete ihn im Schlafe: ich ruhete noch im Schooße 
meiner Mutter, aber Rache war das erſte Wort, das 


x 


kannt habe, war Haß wider die Weißen. Als ich zum 
erſtenmale auf dem Grabe meines Vaters nieder kniete, 
da bat ich den großen Manitu, er möchte mich nicht 
eher zu ſich rufen, als bis ich das blutige Gewand an⸗ 
gelegt haͤtte, das mir Aufnahme in der Geiſterwelt 


verſchaffen wird: 


er hat mein Gebet erhoͤrt und ich habe 


meinen Schwur gehalten. Ich ward ein Mann, ich 
verheirathete mich, und ich ward im Stamme der Pan⸗ 
ther aufgenommen. Meine Huͤtte war an dem Ufer des 
Ontario ⸗See's belegen; meine Mutter lebte dort bei 
mir: mein Weib gebar mir mehrere Kinder; wir bil⸗ 
deten eine gluͤckliche Familie. Der Tag, der mein 


mein erſtes Opfer; ein Weißer ward dem Geiſte meines 
Vaters geopfert; drei Monate ſpaͤter brachte ich ihm 


Erſtgebornes in die Arme ſeiner Mutter legte, fah auch 
| 


ein zweites Opfer; andere folgten dieſem in kurzer Zeit: 
hier find die Beweiſe,“ ſetzte er hinzu, auf die an der 
Wand haͤngenden Scalpe zeigend. 

(Se ſchluß folgt.) < 
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Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 


Das erſte Sylbenpaat. 
Bald bin ich Euch der Hoheit Bild, 


Reisbret. 
Charade. 


Bald reizt Euch meines Schimmers Prangen, 
Bald mein Geſchmack, bald das Verlangen 
Nach meiner Kleidung, fein und mild, 
Bald pflegt mir Beifall Euer Ohr zu leih'n, 
Bald Eure Sorge um den Hain. 

Das zweite Sylbenpaar⸗ 

Der Ahndung würden nicht entgeh'n, 

Die willig nicht vor mir ſich beugten, 

Doch wie auch Strahlen mich umleuchten, 

Ich kann durch Niedre nur beſteh'n, 

Oft bin ich auch das Erfte Sylbenpaar, 

Wird hinter'm Zaun man mich gewahr. 
Das Ganze. 

Ein lockendes, erhab'nes Ziel, 3 
Entſchwand durch mich den Kunftgenoffen ; 
Mit Ruhme ward ich übergoſſen, 

Und aus war nun das frohe Spiel. 
Erneuert ſich der ruͤhmliche Verein, 
So wird die Ehrenſtelle mein. 


Aphorismen. 


She die meiſten Menſchen iſt die Zukunft ein Luſtſpiet, dle 
ich ausſprach: die einzige Leidenſchaft, die ich je ger Gegenwart ein Schaufpiel, die Vergangenheit ein Brauerfpiel- 
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Was iſt es doch, das aus dem tiefen Blau des Himmels, 
blauen Augen, fernen Bergen, aus der Tiefe des klaren See's 
und der hellen Sternen-Nacht, uns fo bedeutung voll an⸗ 
ſchaut? es iſt die Sehnſucht, die uns nicht heimiſch werden 
laßt auf dieſer Erde, uns hinzieht zu der ewigen Liebe und ſich 
verkörpert zeigt in der blauen Farbe. Verſchwilzt dieſes Heim⸗ 
weh in einem geläuterten Gemuͤth mit dem reinen Gold des 
Glaubens, fo erzeugt ſich die erdengruͤne Hoffnung, die uns 
hebt und traͤgt, bis die Sehnſucht dort befriedigt wird, wo 
alle Farben ſich aufloͤſen in reines ungebrochnes Licht, in 
Glanz und Duft. 

Die Kunſt allein vermag den Kuͤnſtler zu belohnen, fo wie 
die Froͤmmigkeit den Frommen. „ 


Mein 


Mit holdem verklaͤrten Geſicht 
Erſcheint mir ein wonnig Gebilde, 
Umſtrahlet von reizender Milde, 

Die freundlich zum Herzen mir ſpricht. 

An Tugend fo reich und fo ſchoͤn, 
Entfaltet in einſamer Stille 
Es Anmuth und Freude die Fülle, 

Wie Engel aus himmliſchen Hoͤh'n. 

Raſch nahen der athmenden Bruſt 
Des Frohſinns ſo ſuͤße Gefuͤhle, 
Begrlißt's mich im Erdengewuͤhle, 

Mit Blicken erhebender Luft. 

Im Bluͤmchen mit Namen ſo gleich, 
Verehr' ich ſein haͤusliches Walten, 
Und bild' es zu Himmelsgeſtalten 

Aus Edens begluͤckendem Reich. 


Es grüßt mich fein laͤchelndes Bild, 
Wie ſegensvoll ſtrahlende Sonnen, 
Und iſt auch der Tag mir verronnen, 
So winkt's mir in Traͤume gehuͤllt. 
Guſtav vom Bobed 
Sr . . 


Amtliche und Privat» Anzeigen, 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das bei der Fleiſchbank Nr. 281 eingetragene, auf der 


Ideal. 


Viehweide gelegene, auf 250 Rthlr. abgefchägte, zur erb⸗ 


aftlichen Liquidations⸗Maſſe des Fleiſchermeiſter Chriſtian 

—— 9 his gehörige Ackerſtuͤck, in Termino 
den 14. December d. J., 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, Öffentlich verkauft wet: 
den ſoll. Hirſchberg, den 3. September 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Bekanntmachung. Das sub Nr. 152 hierſelbſt vor 
dem Oberthor belegene, der verehelichten Tiſchler Hahm ge⸗ 
börige Wohnhaus, welches unter'm 25. März 1830 nach 


dem Materialen Werth auf 281 Rthlr. 10 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage aber zu 5 pro Cent auf 265 Rthlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll, auf Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers, verkauft werden. Es werden daher alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige hierdurch ei laden, in dem hierzu ans 
gefegten einzigen Bietunge= Termine, 
den 7. Januar 1831, Vormittags 11 Uhr, 

auf hieſigem Stadt = Gericht zu erſcheinen und ihr Gebot zum 
Protocoll zu geben. Sofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen, ſoll der Zuſchlag an den Meiſt- und 
Beſtbietenden erfolgen. Die Taxe kann taͤglich in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Schoͤnau, den 13. October 1830. f 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Das zum Nachlaſſe des Zimmers 
geſellen Johann Gottlob Haaſe gehörige, sub Nr. 278 
hierſelbſt gelegene, auf 105 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, 
ſoll im Termine n 

den 18. Februar 1831, Vormittags 11 Uhr, 
auf hiefigem Rathhaufe öffentlich an den Meiftbietenden ver⸗ 


kauft werden, welches Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. 


Greiffenberg, den 2. November 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. Meyer. 


Bekanntmachung. Das zum Nachlaſſe der Schmied 
Boͤhmert'ſchen Eheleute gehörige Haus Nr. 72 hierſelbſt, 
nebſt einem Ackerſtuͤck und der Bauſtelle Nr. 64, welche 
Grundſtuͤcke auf 260 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden find, ſollen 

den 5. Februar k. J., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 

Dies wird Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht. 

Friedeberg am Queis, den 25. November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Die Erben des Vorwerksbeſſtzer 
Carl Gottlieb Schramm, halten die Verpachtung des hier 
sub Nr. 1 belegenen Vorwerks fuͤr nothwendig, und es iſt 
hierzu ein Termin auf 

den 21. December, Nachmittags um 2 Uhr, 
angeſetzt worden. ; 5 

Wir laden Pachtluſtige, welche auch ſofort die erfarderliche 
Caution baar oder in Pfandbriefen zu leiſten im Stande find, 
hierdurch ein, ihr Gebot zum Protocoll zu geben, und den 
Zuſchlag, bei Zuſtimmung der Intereſſenten, zu gewarten. 

Haynau, den 20. November 1830. f 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Juͤngling. 


Anzeige. Ein gut angebrachtes Caffee -Haus iſt an ei⸗ 
nen ſichern cautionsfaͤhigen Mann aledald zu verpachten, oder 
koͤnnte auch von demſelben auf halbe Rechnung uͤbernommen 
werden, und fo würde auch ein gewandter, mit guten Zeugs 
niſſen verſehener Marqueur ſogleich ein Unterkommen finden. 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptom. 
C. F. Lorentz. 


Proclama. Die sub Nr. 11 im Schloß⸗Antheile zu 
Hohenliebenthal, Schoͤnau' ſchen Kreiſes, gelegene, und auf 
360 Rthlr. abgeſchaͤtzte Johann Gottlieb Herrmann' ſche 
Freihaͤuslerſtelle, nebſt Acker und Garten, ſoll in dem auf 
den 11. Januar 1831, Vermittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hohenliebenthal anſtehenden pe⸗ 
remtoriſchen Bietungs⸗-Termine zum öffentlichen Verkauf an 
den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu unter der Be: 
kanntmachung vorgeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen ſoll, falls nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Aus: 
nahme hiervon zulaͤſſig machen. 

Hirſchberg, den 13. October 1830. 

Das Staats⸗Miniſter Gräflih von Buͤlow'ſche 
Patrimonial⸗Juſtiz⸗Amt von Hohenliebenthal. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real-Cre⸗ 
ditors, wird das snb Nr. 40 zu Maiwaldau, im Schoͤnauer 
Kreiſe gelegene, dim Franz Anton Tietze gehörige, ortsge⸗ 
richtlich unter'm 4. November d. J. auf 102 Rthlr. 1 Sgr. 
8 Pf. Courant taxirte Roboth⸗Haus, im Wege der Execu⸗ 
tion, in Termino 
den 7. Februar 1831, Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Maiwaldau öffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft. Kaufluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Regulirung der Be⸗ 
dingungen in Termino geſchieht, und die Taxe zu jeder 
ſchicklichen Zeit im Bureau des unterzeichneten Juſtitiarü in⸗ 
ſpicirt werden kann, auch der Zuſchlag ſofort erfolgen ſoll, 
wenn keine geſetzliche Hinderniſſe entgegen treten. 

Hirſchberg, den 14. November 1830. 
Das Patrimonial⸗Gericht des Reichsgräͤflich 
von Schaffgotſch'ſchen Gutes 3 
ogt. 


RR EEE TE RETTET Fe 
“ Subhaftationse Anzeige... Das unterzeichnete Ge⸗ 
richts⸗Amt ſubhaſtirt, Behufs der Erbtheilung, das den 
Gottlieb Lange' ſchen Erben zu Querbach ſeither zugehörig 
geweſene, sub Nr. 78 alldort belegene, und in der ortsge⸗ 
tichtlichen Taxe vom 16. d. M. auf 811 Rthlr. 22 Sgr. 
Courant abgeſchaͤtzte Bauergut, wozu für die Kaufluſtigen 
die Bietungs⸗Termine, 2 
den 12. Ianua: und den 12. Februar k. a., 
der peremtoriſche Licitations⸗Termin aber 

den 12. März k. a, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts-Amts⸗Kanzellei allhier anſteht. 

Greiffenſtein, den 25. November 1830. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 

der Herrſchaft Greiffenſtein. 

Subhaſtations-Anzeige. Im Wege der Execution 
ſoll das auf 2,445 Rehlr. 14 Sgr. ortsgerichtlich abgefchägte 
Johann Gottfried Preller'ſche Freihaus und Kretſcham, 
Nr. 2 zu Rohnſtock, Bolkenhainer Kreiſes, in den auf 

den 11. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 

den 34. Januar 1831, Vormittags 10 Uhr, und 

den 15. März 1831, Vormittags 11 Uhr, 


in dem Gerichts⸗Zimmer zu Rohnſtock anberaumten Vie⸗ 
tungs⸗Terminen, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, öͤf⸗ 
fentlich verkauft werden, wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Fürſtenſtein, den 31. Juli 1830. 
Reichsgraͤflich v. Hochberg'ſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaften Fürftenftein und Rohnſtock. 


Subhaſtations-Patent. Das sub Nr. 6 m der 
Colonie Charlottenberg, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, gelegene, 
unter'm 4. September d. J. auf 105 Rthlr. 3 Ser. abges 
ſchaͤtzte Freihaus, ſoll, auf den Antrag der Real-Creditoren, 
in Termino 
den 17. Februar 1831, Nachmittags um 4 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden öffentlich verkauft werden, weshalb wir beſitz⸗ 
und zahlungsfähige Kaufluſtige zu Hiefem Termine mit dem 
Bemerken vorladen: daß dem Meiſt⸗ oder Beſtbietenden der 
Zuſchlag, Falls kein geſetzliches Hinderniß obwaltet, ertheilt 
werden wird. ; 

Hirſchberg, den 23. October 1830. 

Das Patrimonial-Gericht der Nimmerſather 
Guͤter. Vogt. 


Bekanntmachung. Zur Reſubhaſtation des sub Nr. 


85 zu Nieder⸗Berbisdorf, Schoͤnau ' ſchen Kreiſes, belegenen, 
durch die Adjudicatoria de publ. den 25. März 1829 dem 
George Friedrich Opitz zugeſchlagenen Hauſes, welches zu 
Folge der ortsgerichtlichen Taxe vom 28. April 1828 auf 
156 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, haben wir einen 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf & 
den 22. Januar 1831, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Berbisdorf ange⸗ 
fest. Hirſchberg, den 1. November 1830. 
Das Gerichtsamt von Berbisdorf, Schoͤnau'⸗ 
ſchen Kreiſes. Cruſius, Juſt. 


Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 24 zu Strek⸗ 
kenbach, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, gelegene, ortsgerichtlich 
auf 167 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtte Fin ger' ſche Freie 
ſtelle, ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in 
Termino 

den 17. Februar 1831, Nachmittags 4 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath oͤffentlich verkauft 
werden, und wir laden daher zu dieſem Termine beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Veifuͤgen hierdurch vor: 
daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag, Falls kein 
geſetzliches Hinderniß in den Weg tritt, ertheilt werden wird. 

Hirſchberg, den 24. October 1830. 

Das Patrimonial-Gericht der Nimmerſather 
Guͤter. Vogt. 


Geſuch. Eine eiſerne Kaſſe wird zu kaufen geſucht. Von 
wem? beſagt die Expedition des Boten. a 

Anzeige. Ein gegoſſener großer Kanonen⸗Ofen, beſon⸗ 
ders in ein großes Zimmer oder Salen paſſend, ſtehet zu vers 
kaufen. Die Expedition des Boten giebt Auskunft. 


— — 
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Bekanntmachung. Zur Reſubhaſtation des sub Nr. 

2053 zu Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, belegenen, durch 
die Adjndicatoria de publ. den 2. April 1829 dem Gott⸗ 
lob Benjamin Kloſe zugeſchlagenen Freihauſes, welches zu 
Folge der ortsgerichtlichen Taxe vom 20. Januar 1828 auf 
150 Kthlr. abgeſchaͤtzt worden, und nach der vorgenommenen 
Meviſion derſelben, dieſen Werth beibehalten hat, haben wir 
einen peremtoriſchen Vietungs-Termin auf 

den 29. December d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 

Hirſchberg, den 9. October 1830. 

Das Gerichts-Amt von Rohrlach, Schönau; 

ö ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Verpachtung der Gallerie zu Warmbıunn, 

Das Geſellſchafts-Haus im Bade⸗Orte Warmbrunn, die 
Gallerie genannt, wird, mit Ende laufenden Jahres, pacht⸗ 
los. Zur anderweitigen Verpachtung dieſes ſchoͤnen Lokals auf 

3 oder 6 hinter einander folgende Jahre, vom 1. Januar 

1831 an, wird vor unterzeichnetem Amte, woſelbſt auch von 
heut an die Verpachtungs⸗ Bedingungen eingeſehen werden 
koͤnnen, f 

den 20. December a. c., Vormittags 9 Uhr, 
ein Licitations⸗Termin abgehalten, wozu cautionsfaͤhige und 
qualificirte Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 


Da Warmbrunn von allen ſchleſiſchen Baͤdern das beſuch⸗ 


teſte iſt, und ſich die Zahl der Kurgaͤſte auch waͤhrend der 
dießjaͤhrigen Bade⸗Saiſon, im Vergleich gegen voriges Jahr, 
wieder bedeutend vermehrt hat, ſo kann ein dem zu verpach⸗ 
tenden Lokal in jeder Hinficht genügend vorſtehender Paͤchter 
mit Zuverſicht auf einen lohnenden Erwerb rechnen. 

Hermsdorf unt. K., den 8. November 1830. 

Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
herrliches Cameral-Amt. 


Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube 
ich mir „ geneigter Kenntnißnahme die ganz ergebenſte An⸗ 
zeige zu machen, daß ich mich nicht nur mit Fertigung kuͤnſt⸗ 
licher Blumen⸗Bouqucts, Ball⸗Blumenputz ꝛc. auf Beſtel⸗ 
llung befaſſe, ſondern auch davon bereits eine Parthie zur ge⸗ 
faͤligen Auswahl in Vorrath habe. Nicht minder fertige ich 

auch Myrthen⸗Kraͤnze, ſowohl natürliche als auch kuͤnſt⸗ 

liche. Hirſchberg, den 29. November 1830. 

Chriſtiane Juliane Scheps, in Nr. 885. 


Anzeige. Ich bin entſchloſſen, mein Haus aus feeier 
Hand zu verkaufen. Es gehoͤrt dazu ein maſſives Glocken⸗ 
gießhaus, welches auch zu andern Geſchäften gebraucht wer⸗ 
den kann, eine Scheune, zu 5 Pferden und ſonſt noch meh⸗ 
tere Stallung, alles mit Ziegeln gedeckt, und ein Garten. — 
Gegenwärtig find 5 Stuben, auf einem Saale, nebſt Zube⸗ 
bör, zu vermiethen. Näheres iſt bei der Eigenthuͤmerin, der 
Wittwe Siefert, in Nr. 316, zu erfahren. 
Anzeige. Ich bin Willens, einen Spazier⸗Wagen zu 
verkaufen; Kaͤufer haben ſich bei mir zu melden. ; 
8 * Ermrich, Muller in Lomnitz⸗ 


Anzeige. So vielen Anfragen zu begegnen, mache ich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß bei mir, wie auch bei mei⸗ 
nem Vater, dem Schweizerbaͤcker Herrn Gudenz, ſowohl von 
feinen und ordinairen Gewuͤrz- und Vanille⸗, als auch von 
allen Geſundheits⸗Chocoladen in jeder Quantitaͤt zu den moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſen, bei beſter Guͤte der Waare, verkauft 
wird. i 

Da bei mir ſaͤmmtliche Sorten Chocolade in hoͤchſter Rein⸗ 
heit auf die bis jetzt vorzuͤglichſte Art der Italiener bearbeitet 
werden, ſo glaube ich mit Recht nicht zu viel zu ſagen, daß 


ſie bei Weitem der Dampf⸗Chocolade vorzuziehen iſt, da 


meine Chocoladen nie ſtreng gearbeitet werden, der Cacao 
daher feine Suͤßigkeit, und was das Vorzuͤglichſte iſt, feinen 
eigentlichen Geſundheits-Beſtandtheil, die reine Cacao-But⸗ 
ter, behalt, die Dampf⸗Chocolade hingegen ſehr viel an ihrer 
weſentlichen Guͤte verliert, da durch die Schnelligkeit der Be⸗ 
arbeitung der Dampfkeſſel in Hitze gebracht, die Chocolade 
den ſehr unangenehmen Geſchmack des Eiſens an ſich zieht, 
auch die Haltbarkeit dieſer Chocoladen von kurzer Dauer if, 
wogegen die meinen, an einem trocknen Ort aufbewahrt, 
mehrere I hre ſich gut erhalten, und die eigentlichen Beſtand⸗ 
theile der Chocolade ſich noch beſſer conſerviren. 
Von den Geſundheits⸗Kraͤuter-Chocoladen, welche in 
meiner Fabrik gefertigt werden, erlaube ich mir nur einige 
namentlich anzufuͤhren, als: Blutreinigungs⸗Chocolade, 
Chocolade für Harn⸗Beſchwerden der Kinder, Bruſt⸗Kathar⸗ 
Chocolade, Lungen⸗Moos⸗Chocolade, Althae-Chocolade, 
Sellerie-Chocolade, und noch verſchiedene andere, welche 
Alle aͤrztlich geprüft wurden, und nach befundenem Gutach⸗ 
ten mir uͤntenſtehendes Atteſt vom Kreis⸗Phyſikus Herrn 
Doctor Kleemann ertheilt wurde. > 
Hirſchberg, am 1. December 1830. 
Wilhelm Gudenz, Chocolade⸗ Fabrikant. 


Nach Pruͤfung der, von dem Herrn Gudenz mir vorgeleg⸗ 
ten Vorſchriften zur Bereitung verſchiedener Sorten Geſund⸗ 
heits-Chocoladen, beſcheinige ich demſelben hiermit: daß die⸗ 
ſelben theils nach hinreichend bewährt gefundenen Ärztlichen, 
theils nach anderen, nicht minder empfehlenswerthen Recep⸗ 
ten, angefertigt werden, und durchaus keine dem Geſund⸗ 
heitszuſtande nachtheiligen, ſondern nur diejenigen Beſtand⸗ 
theile enthalten, deren Namen fie führen. i 

Eine beſondere Empfehlung und Beruͤckſichtigung verdie⸗ 
nen, eine mit ſogenannten blutreinigenden Mitteln, und eine 
mit Zittiverfaamen verſetzte Chocolade, von denen letztere bei 
wurmkranken Kindern, mit ſehr guͤnſtigem Erfolge bereits 
angewendet worden iſt. N 

Hirſchberg, den 19. November 1830. 

Dr. Kleemann, 
Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus. 


Anzeige. Mit einer Auswahl von ordinairen und feinen 
Vilder⸗Buͤchern empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte der Buchbinder Papke jun., 

auf der innern Schildauer Gaffe, 


Anzeige. Wir haben ſchon durch unfer fruͤheres Circus 
lair, welches untenstehend mittheilen, unſere geehrten Ge⸗ 
ſchaͤftsfreunde von dem Stande des Varinas⸗Cana⸗ 
ſters unterrichtet, da wir aus Ruͤckſicht für dieſelben es ver⸗ 
meiden wollten, dies durch Zeitungs = Annoncen zu bewerk⸗ 
ſtelligen: glauben uns aber jetzt veranlaßt zu finden, denſel⸗ 
ben Weg — wenn auch ungern und ohne detaillirte Anprei⸗ 
fung neuer Etiguett's — einſchlagen zu muͤſſen, um die Auf⸗ 
merkſamkeit des geehrten Publikums von uns und unſern 
Geſchaͤftsfreunden nicht abgezogen zu ſehen, welche, wie wir, 
i tande ſind gleich billig und gut zu verkaufen. 

rlin, den 24. November 1830. ; 

Wilhelm Ermeler & Co. 


Copie des Circulairs. Berlin im Novbr. 1830. 
Inm Beſitz einer groͤßern Parthie Varinas⸗Canaſters als 
in manchen Jahren von ganz Berlin bezogen wurde, glauben 
wir Sie davon unterrichten zu muͤſſen, da der billige Preis, 
womit wir einzelne Rollen à 20 fgr. pr. Pfd. und ganze Körbe 
von 6 Rollen à 18 gr. pr. Pfd. verkaufen koͤnnen, Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit um ſo mehr verdienen moͤchte, als man ſich noch 
nie fo billige Preiſe bei gleich ſchoͤner Qualitat ze erinnern 
weiß. e 
Ohne beſtimmen zu wollen, ob ſich dieſe Preiſe erhöhen, 
ermäßigen oder gleich bleiben werden, welches von den groͤ⸗ 
fern oder kleinern Zufuhren im nächſten Jahre abhängen 
wird, ſo ſcheint es uns doch angemeſſen Sie von dem Stande 
der Dinge in Kenntniß zu ſetzen, damit Sie nach Maaßgabe 
Ihrer Anſichten handeln, und uns fruͤh oder ſpaͤt mit Ihren 
Aufträgen beehren möchten, da unſer Bericht treu der Wahr⸗ 
heit gemäß und ungeſchmeichelt iſt. f 
4 H Wilhelm Ermeler & Co. 


Auf vorſtehende Anzeige der Herren W. Exrmeler & 
Co. in Berlin Bezug nehmend, erwarte ich binnen Kurzem 
6 verſchiedene Gattungen geſchnittenen Varinas-Cana⸗ 
ſter, und werde nach Ankunft denſelben zu geneigter Ab⸗ 
nahme empfehlen. Hirſchberg, den 29. Nov. 1830. 

G. A. Gringmuth. 


Weiß - Leinen - Garn - Offerte. 
Um billige Preife ſtehen zu verkaufen: 
8 Schock fein-6oer Schußgarne, von vorzüglicher 
6 Schock fein goer (Dleiche und Güte. 
4 Schock fein 20er 1 
Naͤhere Auskunft daruͤber bei Herrn Rathmann Scholtz 
in Landeshut. 


— — ̃ —·—wAA—— 5 _ ———.. PER NERRT SE 

Verloren. Am Sonntag, den 14. November c., if 
von Liebau bis Koͤnigshain eine goldene eingehäufige, ganz 
flache Taſchenuhr verloren gegangen. Auf dem Zifferblatt 
ſteht Paris, mit deutſchen Ziffern. Der ehrliche Finder, wel⸗ 
Her ſolche bei dem Buchbinder und Rathmann Hrn. Scholtz 
zu Landeshut abliefert, oder auch den verheimlichten Beſitzer 
anzugeben vermag, erhält, gegen Verſchweigung feines Nas 
‚mens, 3 Rthlr. Courant Belohnung. 


| Rebfi NG c ra 9. 


Ausverkauf... 
Um mein Lager moͤglichſt von aͤlte⸗ 
ren Gegenſtaͤnden zu reinigen, habe 
ich eine bedeutende Quantität Waa⸗ 
en von allen Artikeln, als: Galan⸗ 
erie⸗, Spiel⸗ und lakirte Waaren, 
ſo wie auch Steingut und Porzellan 
zuruͤckgeſetzt, und verkaufe ſelbe weit 
unter dem Einkaufspreiſe. Doch dau⸗ 
ert dieſer Ausverkauf nur bis Neu⸗ 


jahr. 

Zugleich empfehle ich aber auch 

mein durch eigne Auswahl auf der 

letzten Leipziger und Frankfurter 

Meſſe neu aſſortirtes Lager hiermit 

ergebenſt. Chr. Kleins Ww. 
| Langgaſſe Nro. 146. 


Anzeige., Friſcher acht fließender aſtra⸗ 


chaniſcher Caviar, das Pfund 1 Kthlr. 15 


Sgr.; Elbinger marinirter Lachs, einge⸗ 


legter Aal, das Pfund 10 Sgr.; marinirte 
Elbinger Neunaugen, das Stück 2 Sgr.; 
desgleichen Bricken, das Stück 2 Sgr. 6 Pf.; 
beſte Holländiſche Heringe, das Stück 2 Sgr., 
Schottiſche 1 Sgr. 6 Pf.; feinſter Schweizer 
Käſe, weißer und grüner, das Pfund 10 Sgr.; 
find in der Adolph'ſchen Weinhand sing zu 
bekommen. | 1 


x j 
Geſuch. Ein Kutſcher von mittlern Jahren, der bei’m 


Militair geſtanden, doch ſeine Dienſtjahre beendet, kann, 
wenn er gute Atteſte aufzuweiſen hat, die ihn als einen or⸗ 
dentlichen Menſchen bezeichnen, der dem Trunke nicht erge⸗ 
ben iſt, die Pferde gewiſſenhaft verpflegt, und Wagen und 
Geſchirre ſtets rein hält, auf Weihnachten c, ein Unterkom⸗ 
men finden; außer der Pflege zweier Pferde hat er noch Be⸗ 
dienung im Haufe zu machen. Wo? beſagt die Expedition 
des Boten. - 


Gef uch. Ein rechtlicher und nuͤchterner Schäfer Tann bei 
einer Heerde von circa 400 Stück Schaafe ſogleich ein Un⸗ 
terkommen finden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Zu vermiethen iſt in Nr. 131, auf der Stockgaſſe, 


eine Vorderſtube nebft Zubehör, und bald oder zu Weihnach⸗ 
fen zu beziehen. i en 1 


— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats „Zeitung.) 


e Deutfhland. 
Am 21. Nov. gegen Mittag ereignete ih zu Hanau 
aufs Neue ein betrübender Fall. Ein Militair⸗Kommando, 
welches einige wegen den Unruhen gefaͤnglich eingezogene 
Individuen nach Fulda abführen ſollte, wurde beim Nuͤrn⸗ 
berger Thore angegriffen; bei welcher Gelegenheit die Ge⸗ 
fangenen entwiſchten. Das Commando gab Feuer; von 
den Verwundeten ſind bereits zwei Individuen geſtorben. 
Auch find mehrere Soldaten durch Steinwuͤrfe bleſſirt. — 
Am 23. Nov. find mehrere Truppen als Beſatzung eingeruͤckt. 
Jn Braunſchweig find die Gemücher durch die Reiſe des 
Herzogs Carl aus England nach Deutſchland aufs Neue in 
Unruhe verſetzt worden. Herzog Wilhelm hat, um die Be⸗ 
wohner des Landes zu beruhigen, folgende Proclamation er⸗ 
laſſen: 
5 d von Gottes Gnaden Wilhelm, Herzog zu Braun⸗ 
ſchweig⸗ Oels ꝛc. fügen hiermit zu wiffen: Als Wir mittelſt 
Unſers Patents vom 28. Sept. d. J. die Regierung der hieſi⸗ 
gen Lande bis auf Weiteres uͤbernahmen, thaten Wir dieſen 
durch andere dringende Gruͤnde gebotenen Schritt nicht ohne 
die Zuſtimmung Unſers vielgeliebten Herrn Bruders, des 
Herzogs Karl Durchlaucht. Zu Unſerm innigſten Bedauern 
hat 175 dieſe Zuſtimmung jetzt aufgehört, Allein da, wie 
| 


der Welt offenkundig vorliegt, Se. Durchlaucht der Herzog 
Karl ſich gegenwärtig außer Stande befinden, die oberſte Re⸗ 
gierungsgewalt in den hieſigen Landen auszuüben; da der 
Staat ohne eine ſolche in keinem Augenblicke beſtehen Fan; 
da Wir mit Recht fuͤrchten, daß nicht nur Unſer geliebtes 
Vaterland von neuem den Stürmen der Geſetzloſigkeit preis⸗ 
gegeben, ſondern auch die Nuhe der Nachbarſtaaten ges 
föhrdet werden würde, wenn Wir Uns von den Regierungs⸗ 
Geſchaͤften zurückzogen; da Wir als naͤchſter Agnat bei 
einer ſolchen Lage der Dinge eben fo, verpflichtet, als bes 
techtigt find, ‚für das Wohl des Landes zu ſorgen und 
Unfere eigenen Rechte wahrzunehmen; endlich da Wir 
don Unſerem vielgeliebten Herrn Oheim, Sr. Majeſtaͤt dem 
König von Großbritanlen und Hannover, die dringende Auf⸗ 
forderung erhalten haben, unter keinen Umſtaͤnden die Regie⸗ 
tungs ⸗Geſchaͤfte aufzugeben, bis Se. Majeftät eine endliche 
Entſcheidung über das Schickſal des hieſigen Landes vermit⸗ 
telt haben werden; ſo ſind Wir entſchloſſen, eingedenk Unſe⸗ 
ter höheren Pflichten, die Adminiſtration der hieſigen Lande 
bis dahin, daß deren endliches Schickſal entſchieden feyn wird, 
fortzuführen. 5 
Wir weiſen daher die Landes⸗Kollegien, Behoͤrden und 
Beamten an, ihre Functionen in den ihnen übertragenen Ge⸗ 
ſchaͤftskreiſen mit dem bisher bewieſenen Eifer fortzufegen, 
und erwarten von den getreuen Unterthanen, daß ſie den Ge⸗ 
feßen und den Obregkeiten die ſchuldige Folge leiſten werden, 
wobei es Uns zur beſondern Freude gereicht, bei dieſer Gele 


2 


„ 
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Nachtrag zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1880. „ 


genheit Unſere Anerkennung der vielen Beweiſe von Liebe, 

rgebenheit und Treue, welche Wir täglich erhalten, öffente 
lich auszuſprechen. EN 

Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
druckten Herzoglichen Staats » Kanzlei Siegels. % 

Braunſchweig, den 26. November 1830, 

Wilhelm, Herzog. (L. S.) 

Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 

Herzog Karl iſt über Frankfurt durch Gotha gereiſet; ein 
Adiutant deſſelben, Lieutenant von Garſen, welcher mit 
Ihm reiſete, iſt in dem Städtchen Seeſen (am Harz) an⸗ 
gehalten und nach Braunſchweig gebracht worden. N 

" Defierreid. 5 

Auf den Antrag des Kaiſer⸗ Hauſes Oeſterreich an die 
Stände des Königreichs Ungarn, 48,000 Rekruten zu ſtellen, 
haben ſelbige beſchloſſen das ungariſche Heer um 28,000 
Mann Rekruten zu verſtaͤrken, und 20,000 Mann im Fall 
die Kaiſerl. Erbſtaaten irgend einem Angriff ausgeſetzt ſeyn 
ſollten. 

Der Friedens⸗Tractat zwiſchen Oeſterreich und dem Hofe 
von Marocco iſt nun ausgewechſelt. 5 

Niederlande. s 

Der National⸗Congreß der Belgier zu Bruͤſſel hat am 
22. Nov. die Frage hinſichtlich der kuͤnftigen Regierungsform 
von Belgien zu Gunſten der Monarchie entſchieden. 
Es ſtimmten fuͤr die Monarchie 174 und fuͤr die Republik 
13 Mitglieder. Die große Frage, ob das Haus Naſſau bei 


der Wahl eines Monarchen concurrire, ward gleichfalls ent 


ſchieden. 161 Deputirte haben das Haus Oranien⸗Naſſau 
von der Regierung über Belgien für ausgeſchloſſen erklaͤrt. 

Don Juan v. Halen und ſeine Adjutanten ſind zu Mons 
ihrer Haft entlaſſen worden, indem ſich nichts erweiſet, daß 
fie die ſtattgefundenen Unruhen und Pluͤnderungen auf irgend 
eine Weiſe begünftiget, 5 

Zu Bruͤſſel fuͤhrt man ſtarke Beſchwerde Über die täglich 
fi) mehrende Einquartirungs⸗Laſt. Die Legion der franz, 
Volksfreunde iſt zwar nach Frankreich zuruͤckberufen, findet 
es aber vorläufig noch bequemer zu Bruͤſſel zu bleiben und 
ſich von den Einwohnern ernähren zu laſſen. 

Der Waffenſtilleſtand iſt von Seiten der proviſoriſchen 
Regierung am 21. Nov. proclamirt worden. 


Wie man vernimmt ſollen 7000 Schweizer in Nieder⸗ 
laͤndiſche Dienſte treten. 5 

Se. Majeſtaͤt der König hat in Folge der zu London am 
17. Nov. abgehaltenen Conferenz der verbuͤndeten Mächte, 
durch ihre Bevollmaͤchtigten, die Befehlshaber der Nieder⸗ 
laͤndiſchen See⸗ und Landmacht befehligt, alle Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen die Inſurgenten einzuftellen, 

Am 20. Nov. brach eine Kolonne Niederländer, aus 4 
bis 5000 Mann beſtehend, unter dem Herzoge von Weimar 
auf und verließ die Gegend von Eindhoven. Abends betrgt 
fie das Limburgſche. Die Infanterie faßte zwiſchen gommel 


* 


und Valkenswaard Poſto, die Reiterei kam bis Hechtel, 6 
Stunden von Maſtricht. Am 22. Nov. Abends erreichte 
der Herzog mit den Truppen Maſtricht und warf eine Ver⸗ 
ſtärkung von 4000 Mann in dieſe Stadt. 

General van Geen hat die Inſurgenten, die ſich in Niſpen 
und Etten gelagert hatten, uͤberfallen laſſen; der Ueberfall 
gelang vollkommen und fie wurden zum Theil getoͤdtet und 
groͤßtentheils gefangen genommen. 

In Antwerpen hatte am 20. Nov. unter der arbeitenden 
Klaſſe Bewohner eine ſehr beunruhigende Gaͤhrung Statt. 
Der Belgiſche Gouverneur, Graf von Robiano, hat einem 
Ausbruche derſelben aber durch gute Maaßregeln vorgebeugt. 

Die von Bruͤſſel in London angelangten Engl. u. Franz. 
Abgeordneten find in erſtere Stadt zuruͤckgekehrt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach, haben fie der proviſ. Regierung folgende Er⸗ 
Öffnungen gemacht: 1) Die willkuͤhrliche Belgiſche Ausle⸗ 
gung der vorgeſchlagenen Demarcations-Linie zwiſchen den 
kriegfuͤhrenden Truppen koͤnnen keinesweges angenommen 
werden. Se. Maj. dem Koͤnige der Niederlande ſey die alte 
Grenze des ſonſtigen ſouverainen Staates der vereinigten 
Niederlande, fo wie fie bis zum 30. Mai 1814 beſtanden, 
einzuräumen. 2) Waͤhrend der Dauer des Wafſenſtilleſtan⸗ 
des und der Negociationen der kuͤnftigen politiſchen Beſtim⸗ 

mung verbleibe ſolche Linie als Trennung der keiegfuͤhrenden 
Truppen; es ſey jedoch wegen Verbindung der einzeln liegen⸗ 
den Punkte eine Uebereinkunft zu treffen, bei welcher die 
Wuͤnſche Se. Maſeſtaͤt des Königs der Niederlande beſonders 
zur Grundlage dienen ſollen. Belgiſche und Hollaͤndiſche 
Kommiſſatien, mit etwaniger Zuziehung eines Offiziers der 
allürten Mächte, koͤnnen hierzu beauftragt werden. 3) Die 
Ausnahme des Großherzogthums Luxemburg, welches nichts 
mit Belgien gemein hat, ſoll ausdruͤcklich ausgeſprochen wer⸗ 
den. 4) Die Raͤumung der Citadelle von Antwerpen ſoll 
erſt dann erfolgen, wenn die Waffenſtillſtands⸗Linie mit 
beiderſeitiger Zuſtimmung regulirt ſeyn wird. 5) Die Dauer 
des Waffenſtillſtandes laſſe ſich nicht vorſchreiben, da ſich 
von ſelbſt verſtehe, daß derſelbe nicht anders, als mit Be⸗ 
willigung der großen Maͤchte aufhoͤren koͤnne, und derjenige 
Theil, welcher ſich erlaubte ihn abzubrechen, feindlich 
gegen dieſe Mächte verfahren würde. 6) Die 
Herren Cartwright und Breſſon ſind beauftragt, wegen der 
Kriegsgefangenen in Brüffel die nöthigen Schritte zu thun. 
Frankreich. 
Da das Unternehmen der conſtitutionellen Spanier völlig 


geſcheitert, und die höheren Offiziere und Truppen, wieder 


auf Frankreichs Boden haben Rettung ſuchen muͤſſen, ſo hat 
die Franzoͤſiſche Regierung, um die friedlichen Verhaͤltniſſe 
mit Spanien nicht zu ſtoͤren, die ſchärfſten Befehle ertheilt, 
die fpan. Flüchtlinge von der franz. Graͤnze ins Innere 
Frankreichs zu führen, Ein Befehl welcher überall ausge⸗ 
führt wird. 

In Saint⸗Louis am Senegal herrſchte im Sptbr. das 
gelbe Fieber; die 700 Mann ſtarke Garniſon war durch dieſe 
Krankheit auf 100 zum Dienſt faͤhige Soldaten zuſammen⸗ 
geſchmolzen. 


— 


Der Herzog von Orleans (jetziger Kronprinz) iſt in Lyon 
angekommen und freudenvoll aufgenommen worden. 

Am 22. Nov. hat vor der Pairskammer der Prozeß des 
Grafen Kergorlay, fo wie der Geſchäftsführer der Zeitungen 
Quotidienne und Gacette de France begonnen. Erſterer will 
bekanntlich nicht den neuen Eid für die jetzige Regierung als 
Pair leiſten. Sein Schreiben an den Präfidenten war von 
der Art, daß es derſelbe für gut befand, es nicht in das 
Sitzungs⸗Protocoll aufnehmen zu laſſen. Dieſe kluge Maß⸗ 
regel hielt der Graf für eine Verletzung der Rechte als Buͤr⸗ 
ger und als Pair, und ließ es in beide Blätter einrücken. 
Dieſes Schreiben enthaͤlt die Fragen: mit welchem Rechte 
man einen König gewählt und eine Charte verfaßt habe? 
und ſtellt den Herzog von Bordeaux nur als rechtmäßigen 
Koͤnig dar. — Dieſemnach bezeichnet es einen Angriff auf 
die verfaſſungsmaͤſſige Autorität des Königs, weßwegen er 
von der Pairkammer zur Unterſuchung gezogen ward. Am 
24. Nov. ward der Prozeß entſchieden und Graf Kergorlay 
zu 6monatlicher Haft und 500 Fr. Geldbuße; die Redaktoren 
der Blätter zu 1monatlicher Haft und 150 Fr. Geldbuße; 
alle drei aber zur ſolidariſchen Tragung der Prozeßkoſten ver⸗ 
urtheilt. 

Spanien. 

General Emanuel Llandes iſt am 15. Novbr. in Sans 
Sebaſtian angekommen, um das Kommando zu übernehmen. 
Der Koͤnig hat allen Offizieren, Unteroffizieren und Gemei⸗ 
nen der Truppen, wie der Provinzial⸗Milizen, welche am 


nand⸗Ordens, den 6 tapferſten Soldaten jeder Compagnie, 
aber außerdem einen täglichen Sold von einem Realen ber 
willigt. 
Griechenland. 
Der Courrier de Smyrne theilt nach der Allgemeinen Zei⸗ 


tung Griechenlands folgendes Schreiben der drei Reſidenten g 


in Nauplia an den Praͤſidenten Capodiſtrias mit dem Bemer⸗ 
ken mit, daß man ſolches als einen offiziellen Kommentar 
des Londoner Protokolls vom 3. Februar betrachten koͤnne: 
„An Se. Excellenz den Präfidenten Griechenlands. 
Herr Graf! Die zu einer Konferenz in London verſam⸗ 
melten Bevollmächtigten der verbündeten Höfe haben uͤbet 
Alles berathſchlagt, was ihnen von den bei der Ottomaniſchen 
Pforte beglaubigten Geſandten der drei Hoͤfe und von den 
bei der Grlechiſchen Regierung befindlichen Agenten in Betreff 
auf Erläuterungen, welche einige Artikel der Protokolle vom 


3. und 20. Februar zu erheiſchen ſcheinen, mitgetheilt wor⸗ 
den iſt. Demzufolge iſt am 16. Juni ein neues Protokoll 


unterzeichnet worden, und wir ſind ermaͤchtigt, ich und 
meine Kollegen, der proviſoriſchen Regierung Griechenlands 
die in jener Akte enthaltenen Beſtimmungen mitzutheilen. 
Sie betreffen folgende Artikel: 1) Die Konferenz beſtimmt, 
daß zu dem öten Paragraphen des Protokolls vom 3. Febr, 
die Worte „in Zukunft“ in folgender Weiſe hinzugefügt 
werden koͤnnen: „„Die Amneſtie⸗Akte der Pforte wird erkläͤ⸗ 
ren, daß im ganzen Umfange ihrer Beſitzungen in Zu⸗ 
kunft kein Grieche ſeines Eigenthums beraubt, noch wegen | 


Q 


| 

27. Oct. gegen Mina gefohten, das Kreuz des St. Ferdi⸗ 
| 
| 
I 


des Antheils, den er an dem Aufſtande Griechenlands etwa 
genommen, auf irgend eine Art beunruhigt werden darf.“ 
Dieſe Beſtimmung iſt ebenfalls auf die Muſelmaͤnner an⸗ 
wendbar, die ihr Eigenthum in Griechenland verloren, ſo wie 
auf diejenigen, die es dort behalten haben, d. h. die Letztern 
werden vollftändig und ungehindert nach dem Buchſtaben des 
Protokolls im Beſitz deſſelben bleiben, die Erſtern dagegen 
koͤnnen keine Ruͤckerſtattung ihres Eigenthums verlangen. 
2) Das den Griechen ertheilte Auswanderungsrecht kann und 
ſoll blos auf die Anwendung finden, die ſolche Inſeln oder 
Provinzen des feſten Landes bewohnen, welche Theil an der 
Inſurrection nahmen, fo wie auf diejenigen Individuen oder 
Famitien von Konſtantinopel und den Kuͤſten von Klein-Aſien, 
von denen nachgewieſen wäre, daß fie in Folge jener Ereig⸗ 
niſſe durch Confiscationen eder Verbannungen gelitten haben. 
3) Von den unter dem Tuͤrkiſchen Namen Vakuf bekannten 
Guͤtern bleiben die, welche ſich in dem der Gewalt der Grie— 
chen bereits unterworfenen Lande befinden, der freien Vers 
fuͤgung des neuen Staates anheimgeſtellt, ohne daß daruͤber 
irgend ein Einwand zum Nachtheile dieſes Staates erhoben 
werden koͤnnte. Was die Laͤndereien betrifft, die noch unter 
Türkiſcher Herrſchaft ſtehen, aber zu Griechenland gehören, 
fo fallen die Vakufs⸗Sheri (d. h. geſetzmaͤßige Vakufs,) 
über die der Groß⸗Weſir oder Kislaraga verfügte, ganz der 
Griechiſchen Regierung anheim; die Vakuf⸗Adi aber (d. h. 
die herkömmlichen Vakufs) koͤnnen von den Privatleuten 
verkauft werden, die als Nutznießer oder als freie Eigenthuͤ⸗ 
mer daraus die jaͤhrliche Rente ziehen. 4) Die verbuͤndeten 
Hoͤfe glauben, das Recht der Auswanderung, ſo wie des 
Verkaufes der Privat⸗Guͤter, ſollte ſowohl bei den Griechen 
als bei den Türken erſt dann zur vollen Ausführung kommen, 
wenn die Beendigung der Operation, welche die Graͤnzen 
zwiſchen der Tuͤrkei und Griechenland definitiv feſtſtellen ſol⸗ 
len, dieſen Punkt der wechſelſeitigen Souverainetaͤt der bei⸗ 
den Staaten erledigt haben wird. Es wurde daher entſchie⸗ 
den, daß der Termin von einem Jahre, von dem in dem 
sten Paragraphen des Protokolls vom 3. Febr. die Rede iſt, 
erſt von dem Augenblick an gerechnet werden ſoll, wo die im 
oten Paragraph erwähnte Uebergabe der Charten ſtatt gefun⸗ 
den haben wird. 5) Die Türen wie die Griechen haben das 

| Recht, die Artillerie der Forts, die fie zu räumen haben, 
mitzunehmen. — Indem wir Ew. Excellenz von dieſen Vers 

| fügungen Kenntniß geben, haben wir die Ehre ꝛc. e. Nau⸗ 


plia, den 15. (27.) Auguſt 1830. (unterz.) Dawkins. 
Baron Rouen. C. M. Panin.“ 


England. 


Am 22. November legten die neuen Miniſter und hohen 
8 den Eid in die Haͤnde des Koͤnigs ab. Solche 
d: 


Graf Grey; erſter Lord⸗Commiſſair des Kgl. Schatzes. 

Herr Brougham; vom Könige unter dem Titel Baron 
Brougham und Vaur zum Pair des Reiches erhoben, 
als Lord Groß⸗Kanzler. 


Marquis von Lansdowne, Praͤſident des Geheimen⸗Rathes. 
Lord Durham, Groß ſiegelbewahrer. 7 
Viscount Melbourne, Miniſter des Innern. 
Viscount Palmerſton, Miniſter des Auswaͤrtigen. 
Viscount Goderich, Miniſter der Kolonieen. 
Viscount Althorp, Kanzler der Schatzkammer. 


Die Brandſtiftungen und Maſchinenzerſtoͤrungen, die in 
Kent und Suffer noch fortdauern, haben ſich nunmehro auch 
in andere Grafſchaften ausgebreitet, namentlich in Cambridge 
und Orford. Die Urheber derſelben find groͤßtentheils Tages 
loͤhner, die hoͤheren Lohn haben, geringeren Pachtzins zahlen 
und ſich an Gemeinde-Aufſehern oder anderen Beamten der 
Art, von denen ſie ſich gedruͤckt glauben, raͤchen wollen. 


Die Koͤnigl. Schaluppe: Primroſe hat ein Spaniſches 
Sklavenſchiff mit 1000 Sklaven am Bord, nach einem 
heftigen Gefecht, wobei das Sklavenſchiff 80 und der Prim⸗ 
roſe 4 Todte und Verwundete zaͤhlte, genommen. 


General Bourmont lebt mit ſeinen drei Soͤhnen in 
Hampſtead (nahe bei London) und hat feit feiner Ankunft in 
England haͤufige Unterredungen mit den Mitgliedern des 
vorigen Miniſteriums gehabt. Er wird nach London ziehen. 


Freundliche Erinnerung an Diejenigen, welche eine 
reiche Obſterndte im künftigen Jahre wünſchen. 


Es iſt eben an der Zeit, laßt den December nicht vorbei 
gehen, ohne die Raupenneſter von den Baͤumen zu machen, 
Niemand aber laſſe fie im Garten liegen; fie muͤſſen ſorgfaͤl⸗ 
tig zuſammengeleſen und verbrannt werden, denn die Raupen 
haben es am Boden noch waͤrmer als auf den Baͤumen und 
kommen zum Fruͤhjahre aus; im Februar mag der Garten 
noch einmal uͤberſehen, und was ſich noch etwa verhalten hat, 
herunter gemacht werden, dadurch erſpart man ſich zum Fruͤh⸗ 
jahre das ſo ſehr muͤhſame Raupen, und Knospen und Bluͤ⸗ 
then werden von ihnen nicht zerftört. Einzig dieſem einfachen 
Verfahren verdanke ich feit einigen Jahren meine reichen Obſt⸗ 
erndten, und dies Jahr habe ich allein 50 alte ſchleſiſche 
Scheffel Aepfel und Birnen in meinem Garten geerndtet. 


C. S. Haͤusler. 


Am sten des Desembers, dieſes Jahres, feiert, in haͤus⸗ 
licher Stille, den 100jaͤhrigen Geburtstag feiner, 1798 den 
9. Febr. in Hirſchberg, ſelig vollendeten Mutter, der verw. 
Frau Kirchen⸗ und Schul⸗Inſpector Kahl, geb. Tauber, 
aus Tannhauſen. Dieß zur Erinnerung für ihre noch leben⸗ 
den, nähern und entferntern Freunde und Freundinnen von 
ihrem einzigen Sohne: Nathanael Kahl, Cand. der 
Theol. Jauer, 1830. i 
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Gnadenbezeigun g. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem, bei dem Waiſen⸗ 
hauſe zu Bunzlau angeſtellten Rendant Peterke, den 
rochen Adlerorden Ar Cl. zu verleihen geruhet. 


Verbindungs⸗ Anzeige 


Unſere am 2. d. M. zu Salzbrunn vollzogene eheliche Vers 
bindung, zeigen wir hiermit entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. f 

Fuͤrſtenſtein, den 4. December 1830. 

Auguſte Amalie Trebitz, geb. Demus. 
H. A. Trebitz, Rendant. 


Entbindungss Anzeige 


Die am 19. November gluͤcklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 
nes lieben Weibes von einem geſunden Maͤdchen, zeigt nahen 
und entfernten Freunden ergebenſt an: 

der Schullehrer Conrad. 
Steinſeiffen, den 4. December 1830. 


Dem Andenken 
R unſerer unvergeßlichen Tochter und Schweſter 
der 


e 
Frau Johanne Juliane Bredenſchey, 
geb. Raupbach, 
zu Schmiedeberg. 

Dieſelbe vollendete ihr frommes Leben am 29. Novbr. 
1830 in Wernersdorf, in dem fruͤhen Alter von 
42 Jahren, 7 Monaten und 11 Tagen. 


Wehmuthsvoll ſah'n wir Dein Leben ſchwinden, 

Als juͤngſt Dein Herz im Tode brach! 

Und weil hienieden wir Dich nimmer finden, 
Fließt manche Thraͤne auf Dein Schlafgemach. 

Ach! liebevoll ſchlug uns Dein Herz entgegen, 
Dein edler Geiſt ſchuf uns der Freuden viel! 

Und ſchon enteilteſt Du auf Himmels» Wegen 
Hin zur Vollendung hoͤh'rem Ziel! * 

Rie werden wir Dich, Theure! je vergeſſen; 
Du lebſt in unſern Herzen fort! 

Der Liebe und der Wehmuth heilige Cypreſſen, 
Sie bluͤhen dankbar Die am Ruhe ⸗Ort. 


So ſchlumm're ſanft in ſtillem, ſuͤßem Frieden, 
Bis wir dort oben zu Dir nah'n; 
Denn uns auch iſt ein „Wiederſehn!“ beſchieden, 
Da, wo uns nichts mehr trennen kann. 
Schmiedeberg, Hirſchberg und Jauer, 
den 7. Decbr. 1830. 
Anna Maria Raup bach, als Mutter. 
Johann Friedrich Raupbach, als Bruder. 
Caroline Wilhelm. Puſchmann, als 
Henriette Auguſte Hübner, Schweſtern. 


Todesfall⸗Anzeigen. 


Am 29. Novbr. a. c., Morgens um 7%, Uhe, endete 
nach langen, ſchweren Leiden, unſere unvergeßliche Mut⸗ 


ter und Ehegattin: die Frau Johanne Juliane Breden⸗ 


ſchey, geb. Raupbach, in dem bluͤhenden Alter von 
42 Jahren, 7 Monaten und 11 Tagen, ihre irdiſche 
Laufbahn. Indem wir Freunden und Bekannten der 
Entſchlafenen dies anzuzeigen uns beehren, halten wir uns 
ihrer Theilnahme an dieſem uns tief beugenden unerſetz⸗ 
lichen Verluſte uͤberzeugt. . 
Wernersdorf, den 3. Dechr. 1830, 
J. C. Bredenſchey, als Gatte 
Friederike, 
Luiſe, 
Herrmann, 
Wilhelm, f 
Geſtern Abend um 11 Uhr ſtarb, an innern Krämpfen, 
unſer am 12. Februar d. J. geborner jüngfter Sohn, 
Auguſt Ewald. Theilnehmenden Berwanzten und 
Freunden zeigen wir dieſen uns betroffenen ſchmerzlichen 
Verluſt hierdurch ganz ergebenſt an. a 
Schoͤnau, den 4. Decbr. 1830. 
Der Burgermeiſter Hierſemenzel 
und Frau. 


Getraut. 
Hirſchberg. D. 6. Decbr. Carl Friedrich Stuhr, 
Bürger und Tuchmachermſtr., mit Frau Caroline Jung. 


als Kinder. 


Goldberg. D. 1. Decbr. Der Tuchmacher Carl Fries‘ 


drich Wilhelm Klincke, mit Igfr. Caroline Henriette Krauſe. 
Jauer. D. 26. Novbr. Der Uhrmacher Wiesner, mit 
Joh. Beate Schuhmann. — D. 28. Der Maler Here 
mann, mit Wilhelmine Kaͤſtner aus Zwickau. 
f f Geboren. ; g 
Hirſchberg. D. 2. Novbr. Frau Schneidermſtr. 
Geier, einen S., Georg Conſtantin Adolph. — D. 14. 


Frau Strickermſtr. Siegemund, eine T., Chriſtiane Hen⸗ 
* 


riette Auguſte. an 

Grunau. D. 14. Nov. Frau Bauer Raſchke, eine 
T., Chriſtiane Friederike. — D. 21. Frau Gärtner Frie⸗ 
drich, eine T., Barbara Eleonora. 

Cunnersdorf. D. 12. Novbr. Frau Schuhmacher 
Ulbrich, eine T., Friederike Henriette. — D. 21. Frau 
Bauer Hainke, geb. Hornig, eine T., Johanne Friederike. 

Schwarzbach. D. 21. Novbr. Frau Dominial⸗Bren⸗ 
nerei⸗Paͤchter Straus, eine T., Louiſt Emilie Auguſte. — 
D. 5. Decbr. Frau Haͤusler Tſchorn, geb. Tſchorn, einen 
S., Ernſt Friedrich. 

Eichberg. D. 29. Novbr. Frau Schullehrer und Ge⸗ 
richtsſchreiber Hallmann, eine T., Agnes Emilie Pauline. 


Schmiedeberg. D. 6. Dechr. Frau Viehpaͤchter Mais 
wald, einen S. — Frau Weber Berger in Hohenwieſe, 


eine T. — Frau Tiſchlergeſell Rummler, einen S. 
Goldberg. D. 12. Nopbr. Frau Schuhmacher Vbigt, 
einen S. — D. 14. Frau Schloſſergeſell Munchen, eine 
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T. — D. 20. Frau Tuchmacher Hipper, einen S. — 
D. 21. Frau Kupferſchmied Schamberger, einen S. — 
Frau Tiſchlergeſell Baumgart, einen S. — D. 22. Frau 
Tuchſcheerergeſell Siebenhaar, eine T. — D. 24. Frau 
Wittwe Gebel, einen S. 
Jauer. D. 25, Nov. Frau Vorwerksbeſitzer Großer, 
einen S. Er 8 
Löwenberg. D. 18. Nov. Frau Fleiſcher Gries, 
eine T. z 
Friedeberg. D. 26: Nov. Frau Schuhmachermſtr. 
J. Otto, einen S. 
Carlsberg bei Friedeberg. D. 27. Nov. Frau Erbe 
und Gerichtsſcholz Prenzel, einen S. 


: Geftorben 

Hirſchberg. D. 2. Deebr. Der Bleihmelfter Carl 
Paßke, 38 J. — D. 6. Des penſionirten Wege⸗Zoll⸗ 
Einnehmers Nagy Ehewirthin, 54 J. 

Cunnersdorf. D. 30. Nov. Der Naturalien⸗Stein⸗ 
ſammler Carl Daniel Schutz, 46 J. 2 M. 

Sauer. D. 26. Nov. Die Hospitalitin verwittw. Eli 
ſabeth Tag, geb. Grun, 67 J. — D. 27. Friederike 
Eliſabeth, jüngfte Tochter des Kurſchnermſtrs. Helwig, 13 
J. 6 M. 11 T. — D. 29. Frau Marie Eliſabeth geb. 
Lotz, nachgel. Wittwe des verſt. Zuchthaus⸗Inſpectors Hrn. 
Gruͤll, 66 J. — D. 1. Decbr. Guſtav Heinrich, Sohn 
des Inwohners Grunwald, 3 M. 12 T. N 

Greiffenberg. D. 29. Nov. Frau Chriſtiane Roſin⸗ 
geb. Adam, Ehegattin des Schuhmachermſtrs. Samuel 
Fechner, 40 J. 11 M. 13 T. 

Carlsberg. D. 25. Nov. Frau Maria Roſſna geb, 


Müller, hinterl. Wittwe des geweſ. Huf- und Waffen⸗ 


ſchmiedmſtrs Dießner, 72 J. 11 M. 4 T. 

Schwerta. D. 23. Nov. Joh. Eleonore Liebig, geb. 
Berndt, 37 J. 7 M. 5 T. — D. 28. Ernſt Wit 
helm, Sohn des Handelmann's Berndt, 16 T. ’ 
Lauban. D. 28. Nov. Frau Johanne Dorothea geb. 
Seibt, hinterl. Wittwe des gewel. Bürgers und Freiwe⸗ 
bers Joh. Gottlieb Richter, 59 J. 5 M. 


Hohes Alter. 
Den 12. Novbr. ſtarb zu Hirſchberg der Poſtbote 
Johann Gottlieb Gebauer, 81 Jahr 8 Monat. 


Berichtigung. 

In No. 47 des Boten, uuͤter den Getrauten, muß es 
heißen: Steinkirch, d. 9. Növbr. Der Unteroffizier, 
Gärtner und Weber Johann Heinrich Seibt in Vogels⸗ 
dorf, mit ꝛc. 5 

a Warnungs Anzeige. 

Der Tagearbeiter Johann Gottlieb Bluͤmel aus 
Johannisthal, Neichenbacher Kreiſes, ift wegen des in ſei⸗ 
ner Wohnung an dem Schnittwaarenhaͤndler Sturm ver⸗ 
übten Raubmordes, wobei der Bluͤmel dem Sturm meh⸗ 
rere abſolut toͤdtliche Schläge am Kopfe mit der Art verſetzte, 


und, um den Leichnam in den Sack zu ſtecken, beide Beine 


* 


abhieb, nach vorgängiger rechtlicher Unterſuchung durch zwei 
gleichlautende Erkenntniſſe de publicato 15. Juli 1829, 
und 24. September 1830, zur Strafe des Rades von unten 
herauf verurtheilt, und dieſelbe in Folge der Allerhoͤchſten 
Beſtaͤtigung an dem Bluͤmel den 4, Novbr. in Schweid⸗ 
nitz vollzogen worden. a N 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Bekanntmachung. Der, wegen Deſertion 
zu Joſephsſtadt in Böhmen verhaftete, und in Un⸗ 
terſuchung befindliche Gemeine des Kaiſerl. Königl. 
Aten Feldjäger⸗ Bataillons, Johann Wagner, hat 
freiwillig das Geſtändniß abgelegt, daß er am 12. 
July c. Abends gegen 9 Uhr einen ihm unbekann⸗ 
ten Bauer, welcher ihn als Deſerteur habe feſtneh— 
men wollen, am Ufer der Iſer, ganz nahe an der 
Boͤhmiſchen Grenze und unweit der nach Rochlitz 
führenden Kommerzialſtraße mit zwei Meſſerſtichen 
ermordet und den Leichnam in die Iſer geworfen 
habe. 

Wir erſuchen daher, um die Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes dieſes Verbrechens möglichſt bewirken zu 
können, alle Gerichts- und Polizeybehörden, fo wie 
alle Perſonen, welche über das, von dem Johann 
Wagner begangene Verbrechen, den Ort deſſelben, ſo 
wie über die Perſon des Ermordeten und ſeine Ver⸗ 
hältniſſe, Auskunft oder Nachricht zu ertheilen, oder 
Spuren, welche zur nähern Ermittelung des Ber: 
brechens führen könnten, anzugeben im Stande ſind, 
uns recht bald hiervon zur weitern Veranlaſſung in 
Kenntniß zu ſetzen, und bemerken zugleich noch, daß 
nach den Angaben des Johann Wagner, der von 
ihm ermordete Bauer von mittelmäßiger unterſetz⸗ 
ter Statur geweſen, gekrauſtes braunes, kurz ge⸗ 
ſchnittnes Haar, eine rothe geſunde Geſichtsfarbe, 
eine mittelmäßige ſpitzige Naſe, einen mittelmäßigen 


Mund, noch alle und ſchöne Zähne und ziemlich 


dunkle Augen gehabt haben und mit einem ſchwarz 
tuchnen Frack, ſchwarz tuchnen Pantalons, einer 
ſchwarzen mit einem überſchlagenen tuchnen Kragen 
verſehenen Weſte, einem roth baumwollenen Hals⸗ 
tuche, einer ſchwarzen Mütze und kleinen Stiefeln 
bekleidet geweſen ſeyn ſoll. x 
Hirſchberg den 7. Decbr. 1880. N 
Das Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Für die Armen. 
Conzert den 13. December c. im großen 
Puſchmannſchen Saale. 


Er ſter Th e 
1) Symphonie pastorale, von L. v. 
rung an das Leben): 
a) Erwachen heiterer Empfindungen bei der An⸗ 
kunft auf dem Lande. 
b) Scene am Bach. 
c) Luſtiges Zuſammenſeyn der Landleute. 
d) Gewitter. Sturm. 
e) Hirtengeſang. Frohe und dankbare Gefühle 
nach dem Sturm. 
3) Concert für Clarinette, von C. M. v. Weber, 
3) Dueit für Sopran und Tenor, aus der Schöpfung, 
von Haydn. 
4) Allegro für Floͤte in H moll, von A. Romberg, vorge⸗ 
tragen von Herrn Köhler, aus dem Conſervatorio zu Prag. 
5) Ouverture von Lindpaintner, aus der Oper: die Pflege⸗ 


kinder. 
Zweiter Theil. 
1) Schlacht⸗Symphonſe, von Winter, mit Chor. 
2) Violin⸗Concert, von Stahl. 
3) Chor aus Precioſa, v. C. M. v. Weber. : 
4) Variationen für Floͤte in E dur, von Fuͤrſtenau, vorge⸗ 
tragen von Herrn Koͤhler. 
5) 9 88 von Lindpaintner, aus der Oper: der Berg⸗ 
nig. 


Billets zu 5 Sgr. find bei dem Kaufmann Herrn J. A. 
Kahl uni er der Kornlaube, und bei dem Actuarius Pannaſch 
vor dem Schildauer Thore, zu haben. 5 

Das Legegeld am Entree nach Belieben, jedoch nicht un: 
tet 5 Sgr. Die Caſſe wird um 6 Uhr eröffnet. und der Anz 
fang des Concerts iſt praͤciſe 7 Uhr. 

Hirſchberg, den 8. December 1830. 

Die Vorſteher des Bürger-Familien⸗ 
Muſik⸗ Vereins. 


Anzeige. Da Herr Kaufmann Steige aus Schmiede⸗ 
berg mir aus feinem Kurz⸗Waaren⸗ Lager Vielerlei in Com: 
miffion anvertraut hat, fo empfehle ich: Nürnberger metallne, 
eiferne Sachen, franzoͤſiſche lederne Puppen⸗Baͤlge, Köpfe, 
Geſichter, und etwas Wachs⸗ und hoͤlzerne Spiel⸗Waaren; 
auch der Herr Schweizer⸗Baͤcker Gudenz gab mir von ſei⸗ 
nem ſchoͤnen Fabrikat in Commiſſion. Auch waſche ich Hand⸗ 
ſchuhe, kann Frangen⸗ und Kloͤppelſchnuͤre verfertigen, be⸗ 
ſeäftige mich auch mit Stricken. Demnach erſuche ich ein 
verehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch, verſpreche die 
moͤglichſt billigen Preiſe. Ich wohne bei dem Fleiſchermeiſter 
Herrn Kunze, dem Burgthore ſchraͤg uber. Meine Baude 
iſt gleich neben Herrn Schüͤttrich, am obern Siebenhauſe. 

Hirſchberg, den 6. December 1830. 

Chriſtiane Magdalene, verw. Koſchke, geb. Kuaͤſel. 


% 
eethoven (Erinne⸗ 


W Friſche Neunaugen oder Briden 


das Stud 2 ſgr.; acht Hollindifche Fett⸗Heringe, das Stuck 
1 ½ ſgr. und 2 ſgr.; Sardellen, das Pfund 7 gr.; matls 
nirter Lachs, das Pfund 14 ſgr.; marinirte Zwiebeln und 
Pfeffergurken, das Pfund 7 ½ ſgr.; geräucherten Silber⸗ 
lachs, das Pfund 24 ſgr.; ganz friſchen Caviar, das Pfund 
24 ſgr.; Braunſchweiger und Schoͤmberger Wurſt; Schwei⸗ 
zer 27 Limburger Kaͤſe; Gardeſer Citronen; geräucher⸗ 
ten Aal. 
Waſſerdichte elaſtiſche ſeidene Herren-Hüte, 
allerneuſte Facon, von 28 fgr. bis Arthl.; ganz feine Roß⸗ 
haar- und ſeidene Binden mit Schnallen; feine Batiſtkragen, 
das Stuͤck 3%. bis 5 ſgr.; Pariſer Halskragen, das Dutzend 
3 % bis 5 ſgr.; Nachtlichter in Schachteln; große Zuͤndfla⸗ 
ſchen, Zuͤndhoͤlzer, 300 Stuͤck 1 ſgr.; rothe Naͤucherkerz⸗ 
chen, Raͤucherpulver, Haarwuchs befoͤrdernde Pomade, El⸗ 
binger Glanzlichte p. Pfund 7 ſgr.; beſte ſchwarze Dinte, 
das Preuß. Quart 9 ſgr. Eau de Cologne, die Flaſche 
9 bis 10 ſgr.; Champagner Mousseux, weißen und 
rothen, die Bouteille 22 und 13 ſgr.; rothen Gruͤnberger. 
die Flaſche 6 ſgr., weißen, die Flaſche 4, 5 und 6 ſgr.; Rum 
7, 10, 15 bis 20 ſgr., die Flaſche. 
Bruſt⸗Cnaſter pro Pfund 10 bis 12 for, 
Etuis mit 12 Stüd feinen Cigarren und einem bunt glaͤſer⸗ 
nen Pfeiſchen pro Stuͤck 7”, for. 

Friſche Auſternz 


friſchen, aͤcht fließenden aſtrachaniſchen Caviar, das Pfund 


Urthl. 14 ſgr.; Speckbuͤcklinge, das Stud 2 ſgr., empfiehlt 


zu geneigter Abnahme 8 
die Weinhandlung von J. A. Kahl, 


unter der Kornlaube in Hirſchberg. 


Innigſt⸗ herzlichen Dank allen edlen Freunden und 
Wohlthaͤtern, welche während der Krankheit meines ſeligen 
Mannes uns Huͤlfe und Erquickung reichten. Gleichen Dank 
den verehrten Freunden, welche die Hülle des Entſchlafenen 


durch Begleitung bis zur Ruheſtaͤtte ehrten. — Nicht um ⸗ 


hin kann ich gleicherweiſe, dem Herrn Pfeiffer (Stadt: 
wachtmeiſter) recht herzlich für die vielen Beweiſe des freund⸗ 
lichen Mitgefuͤhls zugleich öffentlich zu danken; möge dem 
biedern Manne die Vorſicht daflır lohnen. Indem ich für alle 
edlen Woblthaͤter reichen goͤttlichen Segen erflehe, bitte ich 
innig um ferneres freundliches Andenken. f 


Die betruͤbte Wittwe Eleonore Steckel. 


Dank, den tiefgefühlteften, ſtatten wir hierdurch ab dem 
Herrn Dr. Tſcherner, Wohlgeo., zu Hirſchberg, welcher 
unſere Tochter, die einen ganzen Monat ſtockblind war, durch 
feine geſchickte Behandlung (die er, da wir ſehr arm find, une 
entgeldlich verrichtete) fo hergeſtellt hat, daß ſelbige ihr Augen⸗ 
licht wieder, wie vor der gaͤnzlichen Erblindung, gebrauchen 
kann. Gott lohne Ihn! 
Hartau bei Hirſchberg, den 3. December 1830. 

Der Inwohner J. G. Nixdorf und Frau. 
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j |: Praetorius & Brunzlow in Berlin 


& werben alle auf dieſem Wege bei mir eingehenden Be⸗ 


BICESBLEISEIHTOESECTETESEHSESTETE 
Tabad- Offerte 
Da ich in Bezug auf die in dem 48ſten Stuͤck die⸗ 
ſer Blaͤtter befindliche Bekanntmachung der Herren 


nunmehro im Beſitz der von deneuferden angefertigten 

vorzüglich ſchoͤnen und billigen 6 Sorten Rauch⸗ 

Taback gekommen bin, ſo empfehle ich mich damit 

zu geneigter Abnahme. 

Der Verkauf dieſer Tabacke findet nur K ganzen 
2 Pfund» Paketen und zwar zu den bei geſetzten Fabrik⸗ 
Preiſen ſtatt, als: 

1) Allerfeinſten geſchnittenen Rollen⸗Varings⸗ 
Cnaſter ohne Rippen in Blech⸗VBuͤchſen, das 
Pfund 4 „ 

2) Aechter geschnittener Rollen⸗ Darns⸗ ⸗Cna⸗ 
ſter No. 1, das Pfund Niehl, 

3) Aechter gefehnitten. Rollen: Barinas: naſter 

; No. 2, das Pfund Sg 

4) Aechter geſchnitt. Rollen⸗Varinas⸗ we 
No. 3, das Pfund 20 © 

5) Varinas⸗ Cnaſter, Miſchung Her 8 Das 
Pfund 5 Sgr. 

6) Varinas⸗ Enaſter, Miſchung Na. > das 
Pfund 5 12 Sgr. 

Hirſchberg, den 9. December 1830. 
C. R. Meſſerſchmidt. 
SGIOFISSSSISSIPSSSESSEEIIIOHETOSS 


SRITSTESESTLEEEEIEEEEEEFEFTISEEOTS 
Anzeige. Zur Bequemlichkeit der Bewohner hieſi⸗ & 
gen Ortes und der Umgegend, habe ich den Kaufmann 
> Herrn J. A. Kahl unter der Kornlaube ermaͤchtigt, 
D Aufträge und Beſtellungen an mich anzunehmen, und 


eee 66 6866060066086 


® ſtellungen ebenfalls auf die prompteſte und ſolideſte Art, 
& zur völligen Zufriedenheit der Herren Beſteller, ſſfe⸗ 
& tuirt werden. T. Lehmann, 
Beſitzer eines optiſchen Kunſt⸗ Magazins, 
zu Striegau. 
Hirſchberg, den e 6. December 1830. 


In Bezug auf gorflähenbe Anzeige bin ich exrbötig, 
® jederzeit Beſtellungen auf Brillen, optiſche Glaͤſer de. 
anzunehmen. Hirſchberg, den 6. N Be 
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Einem hochgeehrten Publikum zeige N 
an, daß Donnerſtag, Freitag und Sonntag, als den 
9., 10. und 12. December, die Allerletzten Vorſtel⸗ 
lungen der electriſchen Berſuche, gegeben werden. 


Endler, 2 — Konafl. 
IHHTOHSSHBTHESETISELE 


Anzeige. Bei C. W. J. Krahn find zu haben: 
Einige Predigten, 
gehalten in der evangeliſchen Kirche zu Fischbach. 


12½ Bogen. Brochirt 10 Sgr. 


EIESISOETGIETHTTEEETLETDIESICTTT 
P. F. Carganico empfiehlt billigſt: 

GHEIEDOIGETLIEEHSITETD.OFSTEHSE: 
niedliche Trajee« Figuren, wohlfeile Farbe-Kaͤſtchen, buntes 
und Gold- und Silber⸗Papier; von Tabacken neue leichte 
Sorten, auch guten und billigen Varinas in Role 
len; vorzügliche Cigarren in allen Gattungen; Rum und 
Citronen, fo wie beſten Spiritus 90°, und ſchoͤnſtes raffi⸗ 
nirtes Rübol. 


Lotterie. In zter Klaſſe 62ſter Lotte⸗ 
rie, fiel auf Nr. 64,999 ein Gewinn a 
1000 Rthlr., außer mehreren kleinen Ges 
winnen. C. H. Martens in Hirſchberg. 

Aufforderung. Bei der erhaltenen Darf): Drdre fos⸗ 


dere ich Diejenigen auf, welche an mich eine gegründete For⸗ 
derung haben, ſich bei mir er 8 Tagen zu melden. 
v. Prittwitz, Rittmeiſter. 


Anzeige. Ein guter gemalter Kinder Schlitten; eine 
Laterne Magica, oder Schattenſpiel, mit 35 Vorſtellungen, 
faſt neu; ein bewegliches Bergwerk fuͤr Kinder, ſo ſich zum 
Weihngchts⸗Geſchenk eignet; ein Ungariſcher Reitzaum im 
beſten Zuſtande, ſtehen ſehr billig zum Verkauf in Nr. 232 
zu Schmiedeberg; auch iſt daſelbſt eine Stube, Gewoͤlbe und 
Keller⸗Antheil zu vermiethen. 

Verkauf. Eine faſt ganz neue, in gutem Stand erhal⸗ 
tene Braupfanne, ſtark in Kupfer, circa 10 Tonnen Bier 
enthaltend, ſteht beim Dominio Nieder-Steinkirch zu ver⸗ 
kaufen, und kann daſelbſt jederzeit in Augenſchein genom⸗ 
men werden. 


Geſuch. Ein im Nechnungsfach kenntnißreicher, erfahr⸗ 
ner, und durch eine Reihe von Jahren geuͤbter Mann, der 
ſchon bedeutende Arbeiten in Reviſion, Anfertigung neuer 
Rechnungen, Etats, und in proviſoriſcher Caſſen-Verwal⸗ 
tung, geliefert hat, dabei einen ſehr moraliſchen Charakter 
befigt, in literariſcher K ſicht gebildet, und frei aller Militaͤr⸗ 
Dienſte iſt; woruͤber derſelbe die ausgezeichnetſten Atteſtate 
aufſtellen kann, wüunſcht in gleicher Qualität eine Beſchaͤfti⸗ 
gung in dieſem Fache, oder eine feſte Anſtellung, und wurde 
die ihm zu werdenden Aufträge mit Einſicht, Rechtlichkeit, 
Verſchwiegenheit, und Anſtand zur Se ausfuͤhren. 
Die Expedition des Voten giebt uͤber dieſes Anerbieten und 
Geſuch nähere Aush 3 


nehmen. . Meeren beleben 8 Re dem —.— 
in der Expedition des Berg zu erkundigen. 
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BET ET ERLERN 


1880. 


Seväthtniss⸗Catel. 


No. 29. 


Wehmüthige Empfindungen 


am Grabe 
unfrer theuren verewigten Schweſter, 
der 


Frau Maria Magdalena Schiffner, 
geb. Konrad, 


hinterlaſſene en Herrn Gottlieb Emanuel 


chiffner. 


Sie ward geboren in Landeshut den 31. März 1765 und 
ſtarb ebendaſelbſt den 27. Novbr. 4830. 


Der Engel, welchen Gott den Guten ſendet, 
Loͤſ't endlich ſanft das Band des Lebens auf; 

Und hebt, wenn er ſo manches Leid geendet, 
Den feſſelloſen Geiſt zu Gott hinauf; 

Wo in des Himmels lichterfüͤllten Räumen 
Ihm Seligkeit und ew'ge Wonne winkt; 


Wo jedes Erdenleid, gleich dunklen Traͤumen, 


Gleich Morgennebeln, vor der Sonne finfä 


Dieß ſey auch uns des Troſtes reiche Quelle, 

Ein Himmelslicht auf einen dunklen Pfad; 
Wenn, theure Schweſter! Deiner Ruheſtelle 
Sich unſ're Liebe unter Thraͤnen naht; 

Und vor uns ſchwebt das Bild der ſchweren Stunden 
So manchen Kampfes, mancher Leidensnacht, 
Wo Du, die Gottergeb'ne, überwunden; 

Dir winkt Dein Lohn, Du ſiegſt und haſt vollbracht! 


Du findeſt dort, die Dir vorangegangen; 


Wer faßt hier Rieſe Freude: „Wiederſehn?“ 
Wenn Eltern, Kinder, Gatte, Dich empfangen, 
Die ſchon am Throne des Erloͤſers ſteh u! 


O, jene Wonne der verklaͤrten Frommen, 


Errungen durch des Lebens Kampf und Muh, 


Hat keines Erdenbuͤrgers Ohr vernommen, 


Und keine Erdeuſprache ſchildert ſie. 


Doch uns, beſtimmt der Trennung Schmerz zu trägen, 
Uns bleibet nur Dein theures Bild zuruͤck; 


An jedem Orte, wo wir nach Dir fragen, 


Vermißt Dich der von Thraͤnen feuchte Blick, 
O Deiner ſtillen Tugend frommes Walten, 

Die treue Liebe, die Dein Herz uns gab, 
Wird unvergeßlich ſich bei uns erhalten, f 

Wird uns begleiten bis an unſer Grab. 


Um Deine Schlummerftätte ſchwebe Frieden, 
Dein Irdiſches zerflört hier nur die Zeit; 
Die Trennung, welche uns von Dir geſchieden, 

Wird kurz ſeyn gegen eine Ewigkeit, 
Wo wir, vereint in neuer Lieb' und Treue, 
Einſt feiern jenes ſchoͤne Wiederſehn; 
Wo wir mit Dir it der begluͤckten Reihe 
Verklaͤrter, maͤngelloſer Geiſter ſteh'n. 


Johann Friedrich Konrad, 


Johanne Chriſtiane Kuͤhnel, als 

Chriſtiane Juliane Püſchel, Geſchwiſter. 
geb. Konrad, 

Johann Friedrich Kühnel, als 

Ernſt Salomon Puͤſchel, Schwaͤger. 


Frieder. Konrad, geb. Thim, als Schwägerin. 


Gedanken am Grabe 
der 
am 29. November 1830 geſtorbenen 
Frau Schuhmachermeiſter 


Chriſtiane Roſina Fechner, geb. Adam, 
zu Greiffenberg. ; 


Des Todes Kampf war ſchwer und heiß, 
Die Stirne deckte kalter Schweiß; 

Hoch hob das Herz und zitternd ſich, 

Da kam Gott und erbarmte ſich! 


So muͤſſen wir auch an Deinem Grabe, ſchwer geprüfte 


Dulderin, ausrufen! — Gott prüfte Dich durch viele und 
ſchwere Leiden, aber er half Dir auch aus dem Allem. 
Dein Andenken wird ſtets bei uns im Segen ſeyn, und 
immer wirſt Du in unſern Herzen fortleben, bis wir einſt 
jenfeit der Gräber auf immer mit Dir vereint werden. 


S. Fechner, als Wittwer. 


G. H. Adam, als 
J. Fr, Adam, geb. Doͤhring, J Eltern. 
F. H. Adam, als 

J. Fr. Hahn, geb. Adam, $ Geſchwiſter. 


C. Ch. Hahn, als Schwager. 
Car. Hent. Adam, geb. Großer, als Schwaͤ⸗ 


gerin. a 


G. R. Adam, als Vetter. 


1 . Zweiter Nachtrag zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. | 


Amtliche und Privat + Anzeigen. 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen, Theifängsh: 1. 
ber, freiwilligen Verkauf des sub Nr. 16 zu Amts Ulbers⸗ 


dorf, an hieſiger Vorſtadt gelegenen Weißgerber -Meiſter Au⸗ 


guſt Häsper'ſchen Haufe und Garten, nebſt Branntwein⸗ 
brennerei und Gaſtwirthſchaft, welche mit Zubehoͤr auf 3399 
Rehlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungs⸗Termin auf 5 
den 17. März 1831, Nachmittags um 3 Uhr, 
anberaumt. ’ “ j 
Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, ſich an 
dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde auf dem 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht hierſelbſt einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewärtigen, wenn nicht gefegliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme zuläffig machen. 
Hainau, den 20. November 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
N f Juͤngling. 


Subhaſtations-Anzeige. Das auf 1932 Rthlr. 


1 


40 Sgr. taxirte, weiland Johann Ehrenfried Weihrauch'⸗ 
ſche Freihaus, nebſt Kretſcham, Nr. 1 in Weiden⸗Petersdorf, 
Bolkenhainer Kreiſes, fol, Erbtheilungshalber, in dem auf 
den 10. Februar 1831 
im Gerichts⸗Zimmer zu Rohnſtock angeſetzten nachträglichen 
Bietungs⸗Termine meistbietend verkauft werden, welches dem 
Mubliko hierdurch bekannt gemacht wird. 

Fuͤrſtenſtein, den 10. November 1830. 
Reichsgraͤflich v. Hochberg'ſches Gerichts Amt 
der Herrſchaften Fürſtenſtein und Rohnſtock. 

Subhaſtations⸗Anzeige. In nothwendigen Sub: 

haſtations⸗Sachen des Johann Heinrich Lonzer' chen, orts⸗ 
gerichtlich auf 132 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf. gewuͤrdigten Frei⸗ 
hauſes, Nr. 34 zu Ober⸗Conradswaldau, ſteht ein nachtraͤg⸗ 
licher Bietungs⸗Termin auf i 
den 7. Januar 1831, Vormittags 10 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schwarzwaldau an, wozu zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 
Waldenburg, den 27. November 1830. 

Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſer 
Gerichts⸗-Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 
— — —ö'ä . — — —— ͤ ä ũ᷑ñ¼ĩ2 —-—ᷣ̃ 


Subhaſtation. Da in dem am 23. November d. J. 
angeſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine auf die sub 
hasta geſtellte Barbara Eliſabeth Rothe'ſche Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Freihäuslerſtelle, Nr. 30 zu Gieshuͤbel, fo auf 100 
Athlr. gerichtlich abgefchägt, der Zuſchlag, wegen Mangel 
an Kaufluſtigen, nicht ertheilt werden konnen, fo haben wir, 
auf Antrag der Erben, anderweit den kuͤnftigen 
1. Februar 1831, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichtsſtube zu Kleppelsdorf als einzigen peremtori⸗ 


ſchen Bietungs⸗Termin anberaumt, und laden hiermit befige , 


und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, in dieſem Termine zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtim⸗ 


mung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
zu gewaͤrtigen. f 


Laͤhn, den 24. November 1830. 
Das Rittmeiſter Held von Arle'ſche Gerichts⸗ 
Amt von Kleppelsdorf. Puchau. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß fuͤr den laufenden Monat December ihre 
e anbieten und nach ihren Selbſttaxen fuͤr 1 Sgr. 
geben: 8 
Brod: die Bäder: Walter, Koͤrnig, Hife, 1 Pfd. 

12 Loth; alle übrigen 1 Pfd. 11 Loth; Friebe, Müller 

und Weinrich, 1 Pfd. 10 Loth. 

Semmel: die Bäder: Walter, 16% Loth; Hilfe, Koͤr⸗ 


nig und Weinrich, 16 Loth; alle übrigen 15% Loch; 


Friebe, 15 Loth. 5 
Vorzuͤglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den 
Baͤckern: Birnſtein, Wittwe Friedrich, Muͤller und Walter. 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
fen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Schweinefleiſch 3 Sgr. 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 
Hirſchberg, den 4. December 1830. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Verſchiedener Verhaͤltniſſe wegen, 
bin ich Willens, meine hier in Cunnersdorf belegene, ſoge⸗ 
nannte Hospital⸗Waſſermuͤhle, aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Dieſe Muͤhle hat 2 Gaͤnge mit vollſtaͤndigem Waſſer, 
auch daneben eine Schleier⸗ oder Leinewandwalke; und find 
alle Gewerke in einem ſolchen guten Zuſtande, daß ſobald kein 
Bau denkbar, auch zu allen Gewerken vollſtaͤndige Utenſilien 
vorhanden. Das Muͤhl⸗ oder Wohngebaͤude hat eine ſchoͤne 


Lage, mit mehrern heitern Stuben, Kammern und Boͤden, 


alles gut ausgebaut, und ſo eben auch die Stallungen, 
Scheuer⸗ und Wagen⸗Remiſen. Zu dieſer Grund⸗Beſitzung 
gehören, neben der Mühle, eine ſchoͤne Wieſe und ein Stuͤck 
Boden von einem reichlichen Scheffel Ausſaat, ſo wie noch 
extra 11 Scheffel guter pfluggängiger Boden. Ich lade dem⸗ 


nach Kaufluſtige dazu ergebenſt ein, um Alles in Augenſchein 


zu nehmen und fofort wegen dem Kauf contrahiren zu konnen. 
Cunnersdorf, den 7. December 1830. 
Verwittwete Scholtz, Muͤhl-Beſitzerin. 


Anzeige. Die Brau⸗Commune zu Greiffenberg kauft 
circa 300 Sack gute geſunde Gerſte, die ſich zum Bier⸗ 
Brauen eignet; darauf Reflectirende koͤnnen ſich durch porto⸗ 
freie Briefe oder perſoͤnlich melden bei Unterzeichneten. 

Ferdinand Menzel und Carl Dietzel. 

Anzeige. Feinen Indigo offerirt billigſt: 

C. A. Du Bois, 
Schildauer Vorſtadt, Nr. 473. 


x 


Literariſche Anzeige. In ber Arnold ſchen Buch⸗ 


handlung in Dresden erſcheint: ö 

Zeitung der naturgeſetzlichen Heilkunſt, für 
Freunde und Feinde der Homöopathik, 
herausgegeben von D. Schweikert. 

Von dieſer Zeitung, die den Zweck hat, den Nichtarzt uͤber 
das bomdopatifche Heilverfahren zu belehren und feine Ans 
ſichten daruͤber zu berichtigen, ſo wie die großen Vorzuͤge, die 
dies Verfahren vor allen bisherigen Heilmethoden hat, klar 
und deutlich vor Augen zu legen, erſcheint woͤchentlich ein 
Bogen, mithin halbjaͤhrlich 26 Bogen, welche einen Band 
ausmachen und nicht mehr als 1 Thaler (alſo ein Bogen noch 
nicht 1 Groſchen) koſten, wofür ſolche in allen namhaften 


Buchhandlungen woͤchentlich oder monatlich zu bekommen. 


find. — Wir empfehlen dieſe Zeitung allen denjenigen, die 
ſich über dieſe ganz vorzuͤgliche Heilmethode, die immer mehr 
ihren großen Werth beurkundet, ſich immer weiter verbreitet, 
und jetzt auch in der Cholera, in Rußland, ſich von ſo herrli⸗ 
chem Erfolg gezeigt hat, belehren und ſie naͤher kennen ler⸗ 
nen wollen, als eine ſehr leſenswerthe und ihrem Zweck voll⸗ 
kommen entſprechende Schrift. 


Literariſche Anzeige. Allen denen, welche die, in 
dieſen Tagen im Buchhandel erſchienene, 

muſikaliſche Liturgie von F. T. Rohleder, 
die ſich als eine theoretiſch-praktiſche Kirchenmufil: Schule 
allen Herren Predigern, Cantoren und Organiſten zum Ge⸗ 
brauch empfiehlt, zu kaufen geneigt find; offerirt der Verfaſ⸗ 
fer derſelben, bei directer Beſtellung an ihn, brochirte Exem⸗ 
plare nebſt Muſikbeilage, zum Preiſe von 1 Rthl. (der La⸗ 
denpreis iſt 1 Rthl. 10 Sgr. fuͤr das ungeheftete Exem⸗ 
plar); auch nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde noch darunter. 
Eben ſo kann er auch noch Exemplare feiner uͤbrigen Schrif⸗ 
ten, namentlich: „des feiernden Andenkens der 
Augsburger Confeſſions⸗Uebergabe,“ zu einem 
ermaͤßigten Preiſe ablaſſen. 


Literariſche Anzeige. So eben iſt erſchienen und bei 
Ernſt Neſener in Hirſchberg zu haben: 
Flachsbau und Flachsbereitung, 
wie fie betrieben werden ſollten, von J. M. Langenmayr. 
Preis: 7%, Sgr. 2 
Lotterie. Mit Loofen zur Aften Klaſſe 63ſter Lotterie, 
und 10ten Sourant= Lotterie, empfehle mich. 
C. H. Martens in Hirſchberg, Kornlaube Nr. 53. 


Lotterie-Anzeige. Bei Ziehung Ster Klaſſe, 62ſter 
Lotterie, fiel, außer vielen kleinen Gewinnen, auch ein Tref⸗ 
fer auf Nr. 55,975 von 1000 Rthlr. Zugleich empfehle ich 
mich meinen geehrten Spielern mit neuen Looſen zur 1ſten 
Klaſſe 63ſter Lotterie ergebenſt. Luge, Untereinnehmer. 

Greiffenberg, den 6. December 1830. 


2 Der im Haupt» Bogen dieſer Nr. angezeigte offene 
Dienſt für einen Kutſcher iſt bereits beſetzt. 


re ar 


Bitte um Winterholz für die Armen. 
Die eingetretene Kälte hat bereits einige Wohlthäter bewo⸗ 
gen, die Armen⸗Direktion in den Stand zu ſetzen, naͤchſtens 
mit den Holzvertheilungen an die beduͤrftigſten Bewohner 


unfrer Stadt den Anfang machen laſſen zu konnen. Die 


Bezeichnung ihrer werthen Namen, und deren, die ſich die⸗ 
ſen Gaben anſchließen werden, ſoll am Schluß der Samm⸗ 
lungen dankend erfolgen. 

Die reichlichen Spenden der letzten Jahre an Geldbeitraͤgen 


zu Anſchaffung von Feuerungs-Material für diejenigen Ar⸗ 


men, welche nicht ſchon in den oͤffentlichen Anſtalten unters 
gebracht find, geben die erfreuliche Hoffnung, daß der gegen: 
wärtige Antrag, welchen wir hiermit der geſchaͤtzten Buͤrger⸗ 
ſchaft und ſaͤmmtlich reſp. Einwohnern des Orts bittend 
vorlegen: ? 


durch Geldunterſtuͤtzungen zu Holzeinkaͤufen in wies 
derholter Erneuerung walten zu laſſen, 


nicht vergebens ausgeſprochen ſeyn werde, und es wird der 
Rathsherr Steinbach zu jeder Zeit, jede auch die kleinſte 


Gabe, bereitwillig annehmen, und ſich der forgfältigften und 
zweckmaͤßigen Verwendung unterziehen. 
Hirſchberg, den 6. December 1830. 
Die Armen ⸗Direction. 


— .. 3 —— 
Bekanntmachung. Von Weihnachten dieſes Jahres 


an, bin ich geſonnen, die Schank⸗ und Brennerei⸗Gerechtig⸗ 


keit in meiner Gerichts⸗-Kretſcham⸗Nahrung, Nr. 42 in Nies 
der⸗ Berbisdorf, an der fo aͤußerſt belebten Straße von Bres⸗ 
lau, Jauer, Liegnitz, Goldberg, Schoͤnau, nach Hirſchberg, 
Schmiedeberg und Warmbrunn gelegen, in welcher bedeuten⸗ 
der Abſatz gut fabricirter Getränke iſt, unter billigen Bedin⸗ 


gungen zu verpachten. Zugleich beabſichtige ich auch, zu die⸗ 


fer Zeit und in dieſer Nahrung 13 bis 15 Stuͤck Nutz⸗Kuͤhe 
zu verpachten. Pachtliebhaber können ſich täglich bei dem Bes 
ſitzer melden. G. Hübner, 
Loͤwenberger Kaͤmmereiguts⸗Puͤchter. 
Nieder- Berbisdorf, den 4. December 1830. 


Zu verpachten iſt meine mir zugehörige, hierſelbſt bele⸗ 
gene Freiſtelle, sub Nr. 403, und zum 1. April 183 1 zu 
beziehen; dazu gehoͤren 12 Scheffel Ausſaat Acker und zu 


vier Kühen Futter. Pachtluſtige haben ſich bei mir, als dem 
Seidel, Baͤcker in Nr. 411. 


Eigenthümer, zu melden. 
Goldberg, den 5. November 1830. 


Varinas-Cnaſter in Rollen 
empfiehlt in vorzuͤglicher Qualität, bei beliebigem Quantum, 
das Pfund zu 20 bis 26 Sgr.: Guſtav Scholtz, 


Anzeige. Ein Knabe von 14 bis 15 Jahren, von recht⸗ 
ſchaffenen Eltern, der fertig ſchreiben und rechnen kann, wird, 
gegen freie Koſt und Wohnung, zur Erlernung von Schrei⸗ 
bereis Geſchaͤften gefucht von i 


J. E. Baumert, Commiſſionair und Agent. 


auch im Laufe dieſes Winters ihren mildthaͤtigen Sinn 


lichte Burggaſſe Nr. 191. 


ö 


> 


Unterzeichneter empfiehlt zum beverſtehenden Weih⸗ 
nachts⸗Feſte, naͤchſt den billigſten Preiſen, ein von 
Aſchaffendurg neu angekommenes Lager bunter Papiere 
in ſchonſter Auswahl, als: Marmor-, Cattun⸗, ein⸗ 
und doppelfarbig, Glanz⸗Taffent⸗Papier, Maroquin⸗, 
Titel-, glatt und gepreßt Gold» und Silber: Papiere, 
Jocco-, Glacés, Iris-, ombre imprimés, coquil 
Satin-, grand eccosais-, veloutirt-, Caricaturen⸗ 
und Borduren⸗Papier. Gold: und Silber: Vorduren, 
und Me dalllons ꝛc. Ferner eine Auswahl ſchoner Kin⸗ 
derſpiel⸗ Sachen, Jugendſchriften, Bilder-, Spiel-, 
Zeichen⸗„ Stamm-, Schreib-, Schul-, Geſang- und 
Gebet⸗Bücher. Vorlege-Blaͤtter zum Zeichnen und 
Schreiben, die neueſten Stick- und Strickmuſter, fein 
und ordinar, ſchwarze und illuminirte Bilderbogen, als 
Krippendilder u. dgl., Zieh; und Stammbuch⸗ Bilder, 
Viſiten⸗Karten, Geburtstags: und Neujahrswuͤnſche, 
Maler⸗Pinſel, Tuſch- und Muſchel⸗Farben⸗Kaͤſtchen, 
8 Reiszeuge, Zirkel, ſchwarze und weiße Kreiden-, Roth⸗, 
8 Schiefer⸗ und Blaiſtifte. Schiefertafeln in Stein und 
Pergament, Reis- und Schreibfedern, feine Oblaten, 
S Nachtlichter in Schachteln, chemiſche Feuerzeuge, Schach⸗ 
8 ſpiele, desgleichen verſchiedene Pappſachen, als Kaͤſt⸗ 
& then, Toiletten, Damenkoͤrbchen, Brieftaſchen, Map⸗ 
2 pen, Etuis, Notiz: Bücher ꝛc. Ferner ein Commiſſions⸗ 
Lager auserleſener Kupferſtiche, ſchwarz, colorirt und 
3 in Sepia braun getuſcht vom Herrn F. A. Tittel aus 
Schmiedeberg. Ferner ſaͤmmtliche Taſchenbuͤcher und 
Kalender auf 1831. Desgleichen find alle ältern und 
neu herausgekommenen Schriften, Landkarten u. ſ. w., 
fuͤr beigeſetzte Preiſe durch mich ebenfalls ſchnell zu be⸗ 
ziehen; weshalb ich mich zu geneigten literariſchen Auf⸗ 
trägen, unter Verſicherung der pünktlich und billigſten 
Vollziehung, hiermit beſtens empfehle. 

Landeshut, den 3. December 1830. 

A. Jentſch, Buchbinder. 
BDPTIISSLIEIEIITTIPSITTCTHSIIEHHY 
Anzeige. Neue holländiſche Brettmühlen-Säge⸗ 
Blätter und ein ſehr billiges Sortiment Solinger 
Stangen⸗Stahl, ferner: Patentirte Zündhütchen, 
von Dreyſe und Collenbuſch; auch dergleichen von 
Sellier und Bellot; hat erhalten und empfiehlt: 


EESESELEESEESESEOEGELECEGESEEESH 


Sccesesssseee 


* 


Carl Rubel, zu Goldberg am Nieder⸗Ringe. 


Anzeige. Ein im beſten Zuſtande fich befindendes, faſt 


noch ganz neues Branntweinzeug, beſtehend in einem Topf 
von circa 300 Quart, einem Hut und Schlangenrohr, ſteht 
billig zu verkaufen beim ; 
Kupferſchmied Schamberger in Goldberg. 
Anzeige. Hopfen wird angeboten, zweijähri- 
Ber böhmischer, gut gehaltener, von 
! Gustay Döring, in Waldenburg. 


Empfehlung. 3 


BESEBESSSTETESELEEEESEEL EL BESEESELEGEGEE GEEEEELESEESESESESEE 


Ergebene Bitte und Erinnerung.” a 
Weihnachten iſt wieder nahe! Die verehrlichen Wohlt ex 


des Acmenhaus: Perfonats verſtehen mich gewiß! 


Hirſchberg, den 30. November 1830. 
Kriegel Adminiſtrator genannten d Inſtituts. 
Anzeige. Die beliebten Franzoſiſchen 
Lampen mit Milchglas-Schirm, von 2% 
Rthlr. bis 3 Kthlr., fo wie auch eine bedeu— 
tende Parthie Franzoͤſiſche Porzellan-Taſ— 
fen mit Gold-Verzierungen und Deviſen, zu 
verſchiedenen billigen Preiſen, habe ich er— 
halten, und empfehle ſie beſtens zur geneig— 
ten Abnahme, Gottfried Puder, 
Glas-, Porzellan- und Steingut-Händler, 
unter der Butter-Laube Nr. 39. 


CFP 
Anzeige. Mit einer ganz neuen und reichhaltigen 8 
Auswahl feiner und ordinairer Nürnberger Kinderſpiel⸗ 
Waaren, Bilderbuͤcher, Jugendſchriften, Vorſchriften, 
Tuſch⸗Kaſten, Zeichnenbuͤcher, Landkarten, Stick⸗ und 
Strickmuſter, Andachtsbuͤcher, Stammbuͤcher, mo⸗ 
derne Schreibebuͤcher, alle Sorten Kalender für das 
neue Jahr; die neueſten im Buchhandel erſchienenen 


& 
0 Schriften; Neujahrswuͤnſche, Glas, Porzellan, Gas 
8 
N 


lanterie- und Pappwaaren zu Feſt⸗Geſchenken u. dgl. 
ſich eignend, empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſt und verſichert die allerbilligſten Preiſe: 
> C. G. Schnürer, 
an der Liegnitzer Gaſſe Nr. 56. 
Goldberg, den 5. December 1830. 
SSSssssssssssssssessssssessss sees 
Anzeige. Neueſte geſchmackvolle Damen-Beutel 
und Taſchen; moderne bunte Crep- Tücher und Shwals; 
das Neueſte in Wiener Damen-Locken und Glanz: 
Gürteln; Cravatten und Roßhaar-Halsbinden, und in 
Falten gelegte Vorhemdchen für Herren; ſo wie andere Ga— 
lanterie- und Mode⸗Waarenz; auch 
neue Kinder-Spiel-Sachen, : 
worunter: kleine Buchdruckerejen, Gewehre A piston, Sä⸗ 
bel und Patron⸗Taſchen, Wiener Tuſch-Kaſten und Reis⸗ 
zeuge, Figuren und Auffige in Schachteln, und andere der: 
gleichen Gegenſtaͤnde, empfiehlt: Carl Rubel, 
zu Goldberg am Nieder-Ringe. 
Anzeige. Wer die Breslauer Korn'ſche und die Berli⸗ 
ner Voſſiſche Zeitung billig mitzuleſen wuͤnſcht, der erfährt 
die naͤheren Bedingungen beim Maler Meyer jun. 
Anzeige. Zum Neujahr kann ich wieder Schuler zum 


Zeichnen und Malen annehmen: 
der Portrait: Maler Meyer jun. 


BEESSOESEHESEGESESEEEESE 


Etabliſſement. Einem verehrungd- < 
J werthen Publico hier und in der Umge: & 
© gend, beehre ich mich, mein Etabliſſe⸗ & 
s ment ergebenſt anzuzeigen, und mich mit & 
jeder Art von Gold⸗ und Silber⸗Arbeit? 
zu empfehlen, verſichere zugleich die bil: & 
2 ligften Preiſe und reelle Bedienung. 
8  Greiffenberg, den 1. Decbr. 1830. 

Heinrich Altenberger, 


Gold- und Silber - Arbeiter. & 
SSTICHGSTSEHSCHTISSTIITHHIEICETTTTEE 
5 Auf der innern Schildauer Gaſſe, Nr. 
69, iſt der zweite Stock zu vermiethen und baldigst zu be⸗ 
ziehen. 
Zu verkaufen iſt ein großer, noch ganz neuer, Schrau⸗ 
beſtock, 86 Pfund ſchwer, fuͤr Schmiede und Schloſſer brauch⸗ 
bar. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Spiel⸗Waaren von Zinn. | 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Weih⸗ 
nachts⸗Feſte mit allen Gattungen Spiel⸗Waaren, ſowohl in 
Schachteln, als erh im Einzelnen, zu billigen Preiſen. 
i ſcher, 
Zinngleßer⸗Meiſter ‚= Hirfäberg, wohnhaft auf der Schil⸗ 
dauer Gaffe, nahe der Stadt⸗Buchdruckerei des Hrn. Krahn. 


Anzeige. Auf der innern Schildauer Gaſſe Nro. 71 
ſtehen neue polirte dauerhafte Moͤbels, beſtehend: in einem 
Schreibſekretair, einem Kleiderſekretair, einem Glasſchrank, 
Commoden, Sopha, Naͤhtiſchen u. ſ. w., um den möglich: 
ſten Preis zu verkaufen. 


Anzeige. Da ich mehrere Oefen vorraͤthig habe, ſo er⸗ 
ſuche ich hoͤflichſt um guͤtigen Zuſpruch. 
Gottfried Scholtz, Toͤpfermeiſter, 
wohnhaft am Boberberge zu Hieſchberg. 


Anzeige. Neue Elbinger Bricken, und, hier nur ſelten 
zu habende, wirkliche Muscat⸗Trauben⸗Roſinen, empfiehlt 
zu geneigter Abnahme: C. F. T. Vogt. 

Schmiedeberg, im December 1830. 


—— ————— — TOEEDERNEETEEREEEEEETERREGEEEEETE EEE 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 4. December 1830. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course, 


Effecten - Course. 


8 Briefe | Geld 

Staats- Schuld- Scheine. . 100 R. 90 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — EL 

Ditto ditto von 1822 | ditto | — — 
Danziger Stadt- Oblig. in Tir. | ditto | — — 
Churmärkische Obli; rations ; ditto] — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. ditto | 94½ I — 
Breslauer Stadt-Obligationen | ditto |103 — 

ditto Gerechtigkeit ditto . ditia | 93 — 
Holländ. Kans & Certiſicate a — = 
Wiener Einl.-Scheine .... 150 Fl.] 41% 
Ditto Metall. Obligat. — a en 
Ditto Wiener Anleihe 1829 — 84 — 
Ditto Bank- Actien 100 R. — — 
Schles. Pfandhr. von 1000 R.] 102 = 
ditto ie er 500R 102 7 — 
‚ditto dito 160 R. — 8 
Neue Warschauer Pfandbr. 600 Fl.] 85 — 
Polnische Partial - — ditto | 53 — 
Disconte ..4,. 00. — 5 8 — 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Briefe Geld 

Amsterdam in Cour 1a Ys — 
Hamburg in Banco 149 5 — 
Site. u einaben de.arp.e;e — 
o un 8 — 
London für 1 Pfd. Sterl. . . |6-28% | — 
Paris 3 hr a “> 5 — 

8. un ista — 
ne ET EEE RU . M. Zahl. — 
Auge burg = 
Wien in 20 Kr. 2, 
Ditto — 

„ Berlins 995% 
Ditto 98% 
Warschau — 
CCC 2 
Geld- Course. 

Holl. Rand- Ducaten . Stück 37 = 
Kaiserl. Ducaten — 95% — 
Friedrichad'ooaoor 100 Rilr 15% er 
Polnisch Cour —— 01 — 

Hirſchberg, den 2. December 1830. 

Der Im. Weizenſg. Weizen] Roggen.] Gerſte.] Hafer. 
„Scheſſel It. for. pf. Lr. rtl. for. pf. rti. far. pf. rtl. ſar. pf. I rtl. for. pf. I rti.ſgr. pf. 
hfter, 1, 18 11 31—1— — 

Aae 2 j * i 4 1 16 8 11 1 E 
Niedrigſter | 2 1121 — 11 91—1—1251—1— 


Jauer, den 4. December 1830. 


Erbſen. w. Weizenſg. Weizen Roggen. | Gerſte. Dafer. a 
18 pf. en rtl. u pf. rtl. r pf. en —97 5. 


eoͤwenderg, den 29. November 1880, (Hoͤchſter Preis) 12 7 118 1 1450 — f 
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